Inſertionen: Montag und Donnerflag bis Mittag 12 Uhr. 
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Orlentaliſche Angelegenheiten. 


4 Südlicher Kriegs: Schauplatz. 


Am 10. Oktober beſuchte Kaiſer Alexander in Niko⸗ 
laſeff die Armee⸗Hospitäler und dekorirte perſönlich Sol⸗ 
daten, die ſich bei der Vertheidigung von Sebaſtopol ausge⸗ 
zeichnet hatten. An den drei folgenden Tagen umritt er die 

Linie der im Bau begriffenen ausgedehnten Werke auf dem 
rechten Ufer des Bug bei dem Dorfe Warwarowka und hinter 
dem Cberſonſchen Schlage. Warwarowka liegt grade gegen: 

über von Nifolajeff auf einer Landzunge, die der Bug bildet. 
Zwei neue auf kaiſerlichen Befehl aus Nikolaſeff abgeſandte 
Buülletins vom 19. und 20. Oktober melden, daß die feindliche 

Flotte, welche ſich vor der Mündung des Liman befand, 
ihre Stellungjnicht geändert und daß ſich nur ein Kanonier⸗ 

boot, welches Meſſungen vornahm, dem Eingange des Bug 
genähert batte. 1 dem Geſchwader von Otſchakow waren 
während des Vormittags noch 4 Bombarden, 11 Kanonen⸗ 
boote und 2 Dampſſchiffe binzugekommen. Die verbündete 
Flotte zählt im Ganzen 90 Schiffe verſchiedenen Ranges. 
Am 20ften früh hatte ſich die Stellung des Feindes noch nicht 

eändert. Die Hauptmacht ſtand im Süden und Weſten der 
1 von Kinburn, 36 verſchiedene Schiſſe auf der 
Rhede von Otſchakoff. Um 8% Uhr gingen 13 Kanonen» 


boote und 5 Bombarden durch den Liman und um 11½ Uhr 
8 m (Von der Mündung des 


Meilen.) Um 12 Uhr folgten ihnen 
2Kanonenboote. Alle dieſe Schiffe liefen 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


en werden kann. 
ieferungszeit den 


von denen ein Theil ſich nach der Mündung des Dnieper 
wendete, der andre den Bug aufwärts fuhr, während vor 
ihnen berlaufende Ruderſchiffe Sondirungen vornahmen. 
Als diefe Schiffe um 3½ Uhr auf der Höhe zwiſchen der 
ruſſiſchen und walachiſchen Landzunge angekommen waren, 
eröffnete eine Feldbatterie, die auf der letzteren, auf dem 
rechten Ufer des Bug, aufgeführt worden war, das Feuer 
auf ſie, auf das die Schiße, welche Halt machten, antworteten. 
Die Kanonade dauerte von beiden Seiten über eine Stunde, 
worauf der Feind umkehrte und ſich mit den an der Mündung 
des Bug vor Anker liegenden Schiffen vereinigte. — Auf der 
Landzunge von Kinburn vermehrte der Feind die Zahl ſeiner 


Zelte. 


Die dritte Depeſche aus Nikolajeff iſt vom 21. Oktober 
5 Uhr Nachmittags und lautet: Von heute Morgen bis 
12 Uhr behielt die Hauptmacht des Feindes ihre Stellung bei. 
Die in der Mündung des Bug vor Anker liegende Abtheilung 
hat ſich verringert und beſteht aus 5 Dampfern, 3 Kanonier⸗ 
booten und 4 Bombarden. Auf der Rhede von Otſchakoff 
liegen 9 Dampffregatten, 5 Bugſirdampfer und 8 Trans: 
portſchiffe vor Anker. Bei der geſtrigen Kanonade an dem 
Vorſprunge Woloſchskaja haben wir keinen Verluſt gehabt, 
Um 1½ Uhr Nachmittags lichteten von den in der Mündung 
des Bug liegenden Schiffen ein Dampfer, ein Kanonierbook 
und 3 Bombarden die Anker und gingen den Strom hinauf. 
Als fie 2¼ Uhr wieder auf der Höhe waren, auf welcher 
geſtern die Kanonade ſtattfand, eröffneten ſie abermals ein 
Feuer auf unſere Batterie, allein nach einem kurzen Schießen 
von beiden Seiten gingen ſie wieder zurück. Die Fahrzeuge, 
welche geftern in die Dniepermündung eingelaufen waren, 
kehrten, nachdem ſie einige Vermeſſungen vorgenommen 
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2 Kanonierboote in den Dnieper ein. 

Eine vierte Depeſche iſt vom 21. Oktober 5 Uhr 15 Minus 
ten Nachmittags und meldet: Um das Schickſal der Gar⸗ 
niſon von Kinburn in Erfahrung zu bringen, wurde am 
18ten ein Parlamentär aue Otſchakoff abgeſandt. Als 


Antwort ging von dem gefangenen Kommandanten Gene⸗ 


ralmajor Kochanowitſch ein Rapport ein, aus welchem zu 
erſehen, daß in der Feſtung nach einem zweitägigen Bombar⸗ 
dement alle Geſchütze demontirt, die Wälle zerſtört und 
ſämmtliche Gebäude von der Flamme ergriffen waren, fo 
daß keine Möglichkeit war zu agiren und ein Sturm auf die 
zerfallenen Werke nicht mehr abgewehrt werden konnte. Da 
näherte ſich der Feind mit der ganzen Flotte auf 400 Sſaſchen 
und ſandte einen Parlamentär mit dem Vorſchlage, die Fe⸗ 
ung möge ſich ergeben. Der Kommandant, der nicht mehr 
im Stande war, die feindlichen Schüſſe zu erwiedern, ſah 
ſich, um die Mannſchaft zu retten, genötbigt, die angebo⸗ 
tenen Bedingungen anzunehmen Hiernach wurde er nebſt 
der Garniſon gefangen genommen, jedoch mit allen militä⸗ 


riſchen Ehren, und den Offizieren wurden ihre Degen 


Unſer Verluſt an Leuten wäbrend des Bombar⸗ 
Die Zahl der Getödteten iſt 


gelaſſen. 
dements war nicht bedeutend. 
nicht mit Sicherheit bekannt. Verwundete befinden ſich in 
der Gefangenſchaft 61 Mann. Die feindlichen Landungs⸗ 
truppen haben am 20. ihr Lager verlaſſen und find in die 
Vorſtadt von Kinburn eingerückt. 

Die Nachricht, daß der Kaiſer Alexander nach Eliſabet⸗ 
grod abgereiſt ſei, war ungegründet; derſelbe hat Niko⸗ 
kajeff nicht verlaſſen. Feindliche Schiffe find, wie man 
aus Odeſſa vom 25. Oktober ſchreibt, kürzlich bis in die Nähe 
von Cherſon und Nikolajeff vorgedrungen. Die Vertheidi⸗ 
gung von Nikolajeff iſt dem General Todtleben anvertraut 
worden. 


Nach einer Depeſche an den ruſſiſchen Kriegs-Miniſter hat 


ſich zwiſchen Kinburn und Nikolajeff bis zum Abend des 
25. Oktober nicht neues begeben. 

Der „Nord“ hat eine telegraphiſche Depeſche aus Peters⸗ 
burg, nach welcher Fürſt Gortſchakoff in einem Tages⸗ 
befehl an die Armee, welcher das Datum des 15. Oktober 
trägt, erklärt, er werde ſich aus der Krim nicht zurückziehen, 
ſondern dieſelbe gegen die Angreifer vertheidigen. 

Die neueſte ruſſiſche Depeſche meldet unter dem 30. Oktbr.: 
Nach ziemlich ſtarken Demonſtrationen von Eupatoria aus, 
in der Richtung von Saki, kehrte der Feind, da er ſeine Be⸗ 
wegungen in der Flanke bedroht ſah, am 29ſten Morgens in 
den Platz zurück. — In den Umgebungen von Kinburn ſind 
überhaupt nur noch 60 Segel, darunter befinden ſich zwei 
Dampfer und nur fünf Kanonenboote im Liman. 

Aus Simferopol wird berichtet, daß das Gouvernement 
allen Fuhrleuten, die aus Simferopol oder Sebaſtopol leer 

urückkommen, gefaltet habe, das neue Salz aus den der 
Krone gehörigen Salzſeen in der Krim mit Ausnahme derer 
bei Kinburn und Perekop, ohne weiteres aufzuladen und 


daſſelbe erſt beim verekopſchen Schlage zu veraceiſen. 


Fürſt Gortſchakoff hat mehreren Schulzen und Gemeinde: 
beamten der deutſchen Niederlaffungen in der Krim für ihre 
eifrigen Dienſte zum Beſten der Truppen verſchiedene Me⸗ 
daillen und Ehrenzeichen verliehen. 
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hatten, zur Bugmündung zurück. Heute liefen abermals 


Aus Nikolajeff ſchreibt man vom 16. Oktbr.: Die Tha⸗ 
tigkeit des Großfürſten Konſtantin iſt außerordentlich. 
Jeden Tag um 5 Uhr Morgens empfängt er die Rapporte 
der Generale und begiebt ſich ſodann auf die Werften nach hr 
dem Dorfe Spaſſoffka. Es befinden ſich dort drei Schrau⸗ 
bendampfer fertig. Die Armirung derſelben dürfte jedoch 
erſt im nächſten Frühjahr flattfinden. Zwei Kriegsſchiffe 
erſten Ranges befinden ſich im Bau, eins von 130 und eins 
von 120 Kanonen. An der Konſtruction von 500 Kanonen⸗ 
booten wird emſig gearbeitet und mehrere ſind bereits fertig 
und armirt. 

Am aſow'ſchen Meere iſt die Beſatzung durch Milizen ver: 
ſtärkt worden, und aus Roſtow am Don wird gemeldet, daß 
Ende September dort eine Druſchine der Miliz von Tambow 
eintraf. Die Hauptſtärke derſelben ſoll indeß der Süd⸗Armee 
zugetheilt ſein. Man verſichert, dieſe Armee ſei durch Trup⸗ 
pen verſtärkt worden, welche bisher in der Krim ſtanden. a 

Gegenwärtig befindet ſich die ganze disponible ruſſiſche 
Infanterie um Otſchakoff und Nikolajeff bis Perekop koncen⸗ 
trirt. In Odeſſa ſind kaum drei Bataillone geblieben. 
Man erwartet andre Truppen aus Beſſarabien. Dagegen 
befindet ſich in und um Odeſſa eine bedeutende Kavallerie⸗ 
macht. Die Behörden von Odeſſa ſcheinen noch immer einen 
Angriff des Feindes auf dieſe Stadt zu befürchten und haben 
in dem Orte Sewerinowska Vorbereitungen getroffen, um 
daſelbſt das Generalgouvernement unterzubringen. 

Bei dem Reitergefecht bei Eupatoria am 29. Septbr. 
haben die Franzoſen 50 Mann zu begraben gehabt. Die 
gefangenen ruſſiſchen Offiziere befinden ſich noch in Eupatoria, 
die Gemeinen, die Pferde und Kanonen hat man nach Ka⸗ 
mieſch geſchafft. Am 8. Oktober wurde abermals eine große 
Rekognoscirung unternommen. General d' Allonville und 
Ali Paſcha hatten ſich zu dieſem Zweck mit 1500 Franzoſen 
und 3000 Türken, einer Feldbatterie und den Baſchibozuks 
dei Tagesanbruch auf den Weg gemacht; ſpäter folgten einige 
Infanteriekolonnen längs des Salzſees als Reſerven. Die 
Kavallerie ritt bis zu dem tartariſchen Dorfe Kurulu, das 
früher niedergebrannt worden war, in dem ſich aber Koſaken 
eingeniſtet hatten. Letztere zogen ſich raſch zurück und man 
zeritörte ihre Wachhütten. Von diefem Dorfe aus, wo zwei 
Stunden geraſtet wurde, erblickte man in der Entfernung 
einer engliſchen Meile ruſſiſche Kavallerie⸗Kolonnen. Dieſe 
zogen ſich langſam zurück bis hinter 2 Dörfer, aus welchen 
die Baſchibozuks den Einwohnern das Vieh wegtrieben. 
Man fand außerdem 5000 Heu- und Kornrationen, Kohlen, 
Sättel, Zelte, Uniformen, die ſämmtlich verbrannt wurden, 
und 1460 Schafe, 100 Ochſen, 25 Kameele und 6 Pferde, 
die man als Beute mitnahm, trotzbem die Tartaren fie als 
ihr Eigenthum reklamiten. Die Tartaren äußerten ſich ſehr 
lobend über die Ruſſen und verſicherten, daß fie alles baar 
bezahlten. Andere Landbewobner erzählten das Gegentheil 
und beklagten ſich namentlich, daß ſie zur Arbeit gepreßt 
würden. Gegen Abend kehrten die Truppen wieder nach 
Eupatoria zurück. 2 
Folgendes iſt eine ziemlich zuverläßige Aufzählun = 


Streitkräfte der Verbündeten und der Punkte, wo fie ftehen. 
Auf dem aſtatiſchen Kriegsſchauplatze befinden ſich in Ba⸗ 
tum unter Omer Paſcha 45,000 Mann, in Kars und 
Waſſiv und Williams Paſta 18,000 Mann, in Erzerum 


Er 


unter Bely und Haſiz Paſcha 12,000 Mann, in Trapezunt 
unter Selim Paſcha Mann. In der Krim: Das 
Gros der Armeen an den beiden Ufern der Tſchernaja und 
am Tſchuliu 95,00 Mann, in Eupatoria das Heer unter 
General d'Allonville 60,000 Mann, in Kertſch 16,000 M., 
in Kinburn 12,000 Mann, als Verſtärkung nach den 


- Dniepermündungen 25,000 Mann auf dem Wege, in 


fehlshabers. 


verſammelten Truppen beträgt über 10,000 Mann. 


Sebaſtoppol 8000 Mann, endlich die Reſerven im Lager 
von Maslak 10,000 Mann. Dieſe Truppen zuſammen, 
ohne die türkiſche Donauarmee, die auf höchſtens 24,000 
Mann operationsfähiger Truppen gerechnet werden kann, 
ein Heer von mehr als 309,000 Mann, welches den Ruſſen 
jetzt auf verſchiedenen Punkten gegenüberſteht. 

Der Brigadegeneral Williams, engliſcher Kommiſſar 
beim türkiſchen Ort in Aſien, hat an Lord Clarendon über 
den Angriff der Ruſſen auf Kars am 29. Septbr. berichtet. 
Die Schlacht dauerte, ohne nur einen Augenblick unterbro⸗ 
chen zu werden, an 7 Stunden. Der Feind verlor 2500 
Todte und beinahe doppelt ſo viel Verwundete, die er größ⸗ 
untheils auf dem Rückzuge mit ſich fortſchleppte. Er ließ 
auf dem Schlachtfelde über 4000 Musketen zurück. Der 
türkiſche Verluſt beläuft ſich auf ohngefähr 700 Todte und 
Verwundete. 

Omer Paſcha iſt in Suchumkale angekommen. Kurz 
nach Sonnenaufgang am 3. Oktober verkündete die Salve 
der im Hafen liegenden Kriegsſchiffe die Ankunft des Oberbe⸗ 
Nachdem derſelbe ans Land geſtiegen war, 
inſpieirte er die Truppen und hatte Grund, mit ihrem Zu⸗ 
ſtande zufrieden zu fein, denn das elende Heer Muflafa 
Paſchas, welches vollkommen an, war, ift faum 
wiederzuerkennen. Die gefunden Mann 
exercirt. Die Zahl der Rekonvalescenten nimmt raſch zu 


und die Kranken befinden ſich zu ihrem Erſtaunen im Laza⸗ 


reth. Es war Muſtafa Paſcha gar nicht eingefallen, daß 
ſein Heer ein Lazareth und ein Paar Aerzte brauchen könnte, 
daher wurde ſein ganzes Lager Ein Lazareth, und wenn es 
ſo fortgegangen wäre, würde es in einigen Monaten gar 
nicht mehr exiſtirt haben. Die Zahl der jetzt in Suchumkale 


Bentfchland. 


Preußen : 8 

Die Kaufmannſchaft von Berlin hat an die königliche 
Staatsregierung folgende Anträge auf Tarif⸗ Aenderung 
gerichtet: J.) Die gänzliche Aufhebung des Ein- 
gangszolls auf Getreide, 2.) Aufhebung des Zolls 
auf gebrauchte Säcke, 3.) Herabſetzung des Zolls 
auf Rüböl, Leinöl, Hanföl und Olein, 4.) Auſ⸗ 
bebung des Zolls auf Leinſaat, 3.) Aufhebung des 
Zolls auf leere Oelfäſſer, 6.) Herabſetzung des Zolls 
auf Talg, 7.) Herabſetzung des Zolls auf Butter, 
8.) auf mageres Vieh aller Art, 9.) Ermäßigung 
des Zolls auf Reis für immer, 10.) Herabſetzung 
der Eiſenzölle, 11.) Aufhebung des Eingangszolls auf 
rohen Klauen und ſchwefelſauren Kali, 12.) Aufhebung 
des Eingangszolls auf Wolle, 13.) Klaſſiftkation der 


Zoͤlle für kurze Waaren. 
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chaften werden ein⸗ 
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Berlin, den 30. Oktober. Bei den letzten Urwahlen 
haben im Regierungs⸗Bezirk Stettin von 104,774 Wählern 
16,291 theilgenommen. x 

Berlin, den 29. Oktober. An den letzten Urwahlen 
haben im Regierungsbezirk Merſeburg von 138,069 Wäb⸗ 
lern nur 17,988, im Regierungsbezirk Poſen von 146,088 
Wählern nur 31,520 und im Regierungsbezirk Bromberg 
von 74,620 Wählern 16,580 theilgenommen. 


Frankreich. 


Paris, den 27. Oktober. Am 15. November wird der 
Schluß der Weltausſtellung und am nämlichen Tage auch 
die Preisvertheilung ſtattfinden. — Wegen Verbreitung fal⸗ 
ſcher Nachrichten wurde kürzlich Ringard, Angeſtellter bei dem 
Telegraphen auf dem Bahnhof zu Amiens, zu ſechstägigem 
Gefängniß, Anton Malerie, Schuſter in Montluel, Depar⸗ 
tement Ain, zu einer Geldbuße von 500 Fr. und einmonat- 
lichem Gefängniß und Ynes Leflem in Auray zu achttägigem 
Gefängniß verurtheilt. — Noch eine dritte Gruppe von In⸗ 
ſurgenten wurde zu Angers verurtheilt. 
Angeklagte. Sie waren bewaffnet dem Zuge nach Angers 
gefolgt und geſtehend, in die „Marianne“ aufgenommen 
worden zu ſein. Sie wurden alle zu Gefängnißſtrafe verur⸗ 
theilt. — Geſtern wurden hier mehrere Fleiſcher wegen Ver⸗ 
ſtoßes gegen die neue Fleiſchtaxe-Verordnung theils zu Geld⸗ 
buße, theild zu Gefängniß verurtheilt. — Am 25ſten fuhren 
ein Linienſchiff, eine Fregatte und eine Dampfkorvette mit 
Truppen u. Material für die orientaliſche Armee von Toulon 
nach der Krim ab. — Am 24. Oktober trug ſich auf der nach 
dem mittelländiſchen Meere führenden Eiſenbahn wieder ein 
Unglücksfall zu, indem in dem Tunnel der Nerthe ein Per⸗ 
ſonenzug und ein Güterzug zuſammenſtießen. Die näberen 
Umſtände ſind noch nicht bekannt. — Der Herzog und die 
Herzogin von Brabant ſind heute Nachmittag 3 Uhr mit der 
Nordbahn nach Belgien abgereiſt. Prinz Napoleon gab 
ihnen das Geleit bis an den Bahnhof. — General Canrobert 
iſt nach Stockholm abgereiſt. 3 ? 

Der Moniteur theilt mit, daß der Zwiſchenfall mit Nea⸗ 
pel durch eine Note ausgeglichen fei, in welcher die neapo⸗ 
litaniſche Regierung ihr Bedauern über das Benehmen des 
Gouverneurs von Meſſina ausdrückt. — Aus Jerſey ſind 
36 Flüchtlinge, darunter Victor Hugo, ausgewieſen 
worden. N 

aris, den 28. Oktober. Der Unfall auf der Marſeiller 
Eiſenbahn, der furchtbarer als alle früheren bätte ablaufen 
können, hat wunderbarer Weiſe keine weiteren übeln Folgen 
gehabt und die Reiſenden ſind mit einiger Angſt und Schrek⸗ 
ken davon gekommen. Nahe vor Marfeille if der größte 
Eiſenbahn⸗Tunnel in Frankreich; er hat beinahe 5000 Me⸗ 
tres Länge. In demfelsen ift am 24ſten ein Güterzug, der 


NE 


Es waren 36 


an 100 mit Kriegsmaterial beladene Wagen führte, ſſecken 


geblieben, vermathlich, weil die Dampfkraft nicht mehr aus: 
reichte. Während der Weg fo abgeſperrt war, fuhr auch ein 
Perſonenzug mit aller Schnelligkeit in den finſtern Tunnel 
hinein. Die Lekomotive des Perſonenzuges fuhr in das Ma⸗ 
terial des Güterzuges hinein und blieb ſſehen. Der dicke 
Rauch der Maſchine verdichtete die Finſterniß noch mehr, und 
überdies ſtand ein Brand zu befürchten, indemdas Kriegs⸗ 


* 
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Material ſich entzünden konnte. Unter Angſt und Schrecken 
mußten die Reiſenden eine Lieu weit neben den Schienen lau⸗ 


en, um an's Tageslicht zu kommen. Die Bahn blieb 
4 Stunden abgeſperrt. 


IIt allen. 


Im Kirchen⸗Staate dauert das Räuberunweſen fort 
und ſelbſt der Papſt war vor Ban Tagen bedroht. Der: 
ſelbe wollte einen Ausflug nach Gandolfo machen und die 


Wagen ſtanden ſchon in Bereitſchaft. Davon hatten die Räu⸗ 


ber Wind bekommen und ſich auf die Straße zwiſchen Gan⸗ 
dolfo und Porto d' Anzio poſtirt. Da aber erſt kürzlich der 
Biſchof von Imola von Räubern gefangen und erſt nach 
Erlegung eines hohen Löſegeldes freigegeben war, ſo ließ der 
apſt, um ein ähnliches Schickſal zu vermeiden, beim Ein⸗ 
eigen den Kutſchern die Weiſung zukommen, nach Oſtia zu 
fahren. Die Räuber, die auf dem andern Wege vergebens 
warteten, plünderten, um nicht ganz mit leeren Händen aus⸗ 
zugehen, ein Paar andere Wagen, die zufällig jenes Weges 
kamen. — In Rom iſt am 22. Oktober Morgens das Dach 
und die Wölbung der Clara-Kirche eingeſtürzt. Glücklicher— 
weiſe war grade die Kirche leer, ſo daß Niemand zu Schaden 
gekommen iſt. 
In Sieilien läßt die Cholera nach, aber die Gährung 
nimmt zu und in Catanea kam es zu einem Volks⸗Auflauf. 
Der Pöbel wollte die Branntweinbrennereien in Brand ſtecken. 
Die Truppen mußten Waffengewalt anwenden. Es wurde 
auf den Pöbel geſchoſſen und ſo derſelbe auseinander gejagt. 
Aus Meffina wird vom 19. Oktober die dreitägige An⸗ 
weſenheit von 1200 Verabſchiedeten aus der Krim gemeldet. 
— Obwohl ſich bei Aderno und Catanea noch einige Land⸗ 
ſtreichertrupps umhertreiben, fo erweiſt ſich doch das Gerücht 
von Banden bei Palermo, welche die Sicherheit der ganzen 
Inſel bedrohen, als ungegründet. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 25. Oktober. Der Lordmayor und die 
Mitglieder der City⸗Behörden, im Ganzen 133 Perſonen, 


fuhren geſtern in Staatswagen nach dem Schloſſe, um der 


Königin die Beglückwünſchungsadreſſe wegen des Falles der 
Feſtung Sebaſtopol feierlichſt zu überreichen, und wurden 
von der Königin auf dem Throne, umgeben von ihrem 
ganzen Hofitaate, empfangen. Nach der Audienz nahmen 
die Gate ein Gabelfrühſtück ein und begaben ſich dann von 
Windſor nach der Stadt zurück. 

Der Herzog von Cambridge beſuchte vorgeſtern das Lager 
der britiſch⸗deutſchen Legion in Shorncliffe, ließ die drei 
leichten Infanterie ⸗Regimenter die Revue paſſtren und einige 
Feldmanöver machen, und nahm dann mit verſchiedenen Le⸗ 

ionskommandanten ein Gabelfrübſtück ein. Der Prinz 
prach ſich ſehr beifällig über die Truppen und die Zuſtände 
im Lager aus. 
Die Königin hat auf den Antrag des Kriegsminiſters ein 
neues Penſtonirungsdekret unterzeichnet. Es bezieht ſich auf 
Frauen, Kinder, Aeltern und Schweſſern ſolcher Offiziere, 


die im gegenwärtigen Kriege im Kampfe fallen oder an den 
Wunden nach Ablauf von 6 Monaten ſterben. 


Die Hinter⸗ 
laſſenen haben die Wahl, entweder die vorſchriftsmäßigen 
Penſionsgehalte zu beziehen oder ſich eine Abſchlagsſumme 
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auszahlen zu laſſen. Letztere iſt folgendermaßen feſtgeſtellt 
worden. Die Hinterbliebenen eines Oberſtlieutenants von 
der Kavallerie erhalten 6175 Pfd. (43,000 Rihlr.), eines 
Oberſtlientenants von der Infanterie 4500 Prd. (31,000 
Rthlr.) u. ſ. w. Ob dieſes Dekret ſich auch auf die Offiziere 
der Fremdenlegionen bezieht, iſt nicht ausdrücklich geſagt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, den 23. Oktober. Sämmtliche engliſche 
Kanonenböte, welche ſich bei Helſingör geſammelt hatten, 
ſind von dort nordwärts abgegangen. Sie haben den Be⸗ 
fehl, möglichſt beiſammen zu bleiben und deshalb auf ihrer 
Heimreiſe an drei verſchiedenen Stellen anzulegen, nämlich 
bei Helfingör, bei Wingöſund in der Nähe Gothenburgs und 
im Hafen der Stadt Chriſtiansſand in Norwegen. Auch das 
große Hospitalſchiff „Belle Isle“ hat ſeine Rückreiſe von Fa⸗ 
röſund, wo es längere Zeit ſtationirt geweſen iſt, angetreten. 
Es haben überhaupt bereits an 70 Fahrzeuge der allürten 
Flotte die Oſtſee verlaſſen und größtentheils in Portsmouth 
Winterſtation genommen. ö 


Rußland und Palen. 

Ein kaiſerliches Manifeſt befiehlt eine Rekrutenaushebung 
im ganzen Reiche und zwar 10 Mann von 1000 Seelen. 
Ausgenommen von dieſer Aushebung ſind nur die Gouver⸗ 
nements Pfkow, Poltawa, Tſchernigow, Charkow, Ekate⸗ 
rinoslaw, Cherſon und Taurien. 

Die Moskauer Zeitung enthält ein Circular des Miniſters 
Lanskoi an die Vorſtände des Adels, dahin lautend, daß der 
Kaiſer Alexander befohlen habe, es ſollen ſämmtliche ererbte 
Adels-Privilegien unangetaſtet dem Adel erhalten bleiben. 


Maldau und Walachei. 

Im Laufe eines Jahres find 40 Tödtungen walachiſcher 
Bewohner zur amtlichen Meldung gekommen. Der Antrag 
auf Beſtrafung der Schuldigen hatte wenig Erfolg. Der 
Präſident der Munizipalität von Fokſchan wurde gefährlich 
verwundet und ibm dabei der Arm zerbrochen. Die Walachei 
hat in dieſem Jahre für die öſterreichiſchen Truppen minde⸗ 
ſtens 3 Millionen Piaſter aufbringen müſſen und die Moldau 
nicht weniger. 


Türkei. 

Konſtantinopel. Wie vom aſiatiſchen Kriegsſchau⸗ 
platze gemeldet wird, waren 12,000 Pferde von Erzerum 
abgegangen, um Kars mit Lebensmitteln zu verſorgen. — 
Abdelkader iſt von ſeiner Reiſe nach Frankreich wieder in 
Konſtantinopel eingetroffen. — Der Sultan hat den barm⸗ 
herzigen Schweſtern 80,000 Piaſter geſchenkt. 

Eine Depeſche aus Marſeille meldet: Der vom Sultan 
an Stelle des Bey von Tripolis ernannte Osman Paſcha 
iſt am 21. Oktober mit zahlreichem Gefolge nach ſeinem Be⸗ 
ſtimmungsorte abgegangen. Der Bey von Tunis iſt zum 
Muſchir ernannt worden und hat vom Sultan einen Ehren⸗ 
ſäbel erhalten. 


— 


Tageg⸗ Begebenheiten. 

Breslau, den 30. Oktober. Vom 27. bis 28. Oktbr. 
iſt in Breslau Eine Perſon an der Cholera erkrankt, keine 
daran geſtorben und 2 Perſonen find als geneſen gemeldet 


vorden; vom 28. bis 29, Oktbr. find 3 Perſonen erkrankt, 
2 geſtorben und Eine Perſon geneſen; vom 29, bis 30. Oktbr. 
find 2 Perſonen von der Cholera geneſen, Erkrankungs⸗ und 
Sterbefaͤlle aber keine polizeilich gemeldet worden. 

Aus der Neh zung: den 18. Oktober. Wie grenzenlos 
zuweilen die Gefuhlloſigkeit unter den niedrigſten 
Schichten der Bevölkerung in unſerer Nehrung iſt, bis au 
welchem Grade das Elend die natürlichſten Gefühle ab⸗ 
ſtumpfen kann, davon haben wir in dieſen Tagen ein haar⸗ 
0 ſtraͤubendes Beiſpiel erlebt. Am Sonntage, den aten d., 
wurden in dem Dorfe Printzlaff zwei Knaben, von anſchei⸗ 
nend 9 und 11 Jahren, des Morgens am Weichſel⸗Damme 
erſtarrt und ohne Lebenszeichen gefunden. Bei genauer Un⸗ 
terſuchung ergab ſich jedoch, daß dieſe elenden Geſchoͤpfe 
u ſchwache Lebenszeichen von ſich gaben; eben fo aber 
auch, daß fie vollig von Laufen verzehrt waren. Obgleich 
5 ſie ſofort umgekleidet und durch ſchleunige Anwendung der 
noͤthigen Mittel zur Wiederbelebung ſolche auch bewirkt 
wurde, fo ſtarben die Aermſten doch in den beiden nüchften 
Tagen. Was moͤgen dieſe armen Kinder gelitten haben, 
und welche Nachläffigkeit, wo nicht gar ſtrafrechtlich zu 
ahnende Lieblofigkeit der Eltern verraͤth dieſer Vorfall. Jene 
ſollen, wie man hoͤrt, im Dorfe Junkeracker (1 Meile von 
tinglaff) wohnen, und die Kinder, die fie bei der gegen: 
waͤrtigen Theuerung nicht zu ernähren vermochten, um ſich 
= zu entledigen, mit einer Brotrinde in der Hand und 


der Weiſung, durch Betteln ſich ihren Unterhalt zu ver⸗ 
ſchaffen, zum Haufe hinausgeſtoßen haben. Die gerichtliche 
Unterſuchung wird eingeleitet werden, um die unnatürlichen 
Eltern der 9 
dieſes nur Ein Beiſpiel unter hunderten von grober Ver— 
Nachläffigung der Pflichten der Eltern gegen ihre Kinder ift? 
Vor Kurzem ſtarb zu Mailand eine arme alte Frau, 
welche ſeit vierzig Jahren als Bettlerin bekannt war. 
In ihrer Wohnung fand ſich eine Summe von 43,000 Lire 
vor, ſammt einem Teſtamente, das dieſe Summe dem 
großen Spitale von Mailand vermacht. Sie hatte ihr 
ganzes Leben lang gedarbt, um die Ehre zu haben, nach 
ihrem Tode als Schenkgeberin des Spitals zu figuriren. 


. ane lle n. 
Na dem „ Schl. K. Bl.“ hatte Schleſien Einwohner: 
. An- Beh Liegnitz 142941 Kathol. u. 774447 Evangel., 

5 s Oppeln 852862 = = 96372 2 

„ Breslau 464178 698436 - 

zufammen 1,5908 1 Kath. u. 1,569255 Evangel., 

IB; im Ganzen 3,029236 Einwohner. 5 
Aus der Magdeb. Zeit. war in andere Blaͤtter der Aus⸗ 

druck „der Aekin dere Nees von Eſenbeck“ übergegangen. 

; lücklicherweiſe iſt die Nachricht ungegründet, denn der 

„ Präſident Nees v. E. verſichert in der Schleſ. Zeit. daß 

Fr ſich feines Sehvermoͤgens noch eben fo gut wie früher 

bedienen könne, 


eſtrafung zu uͤberweiſen; aber was hilft es, da 


1 a Hirſchberg Fu 
Die diesjährige General Verſammlung des hieſigen 
Bweigvereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung 
durde heute am 31. Oktober, als am Jahrestage der Res 


| e „abgehalten. Vorher fand ein 


N ericht mit über die diesjährige Verſammlung des ſchleſi⸗ 
welcher er ſelbſt als Abgeordneter des 
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hieſigen Zweigvereins beigewohnt hatte, und ſodann auch 
einen Bericht uͤber die Verſammlung des Hauptvereins der 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung im . Monat zu Heidelberg. 
Der Verein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung erfreut ſich einer 
immer lebendigeren Theilnahme und die Einnahme deſſelben 
hat trotz der ſchweren Zeit in dieſem Jahre 77000 rtlr. bes 
tragen, alſo 10000 rtlr. mehr als im vorigen Jahre, und 
es haben nahe an 300 hilfsbeduͤrftige evangeliſche Gemein⸗ 
den, ſowohl innerhalb als außerhalb Deukſchlands, nam⸗ 
a Unterſtuͤtzungen erhalten. An diefem ih e ae 
ultate erheblichen Antheil zu haben, kann ſich der hieſige 
Zweigverein leider nicht ruͤhmen, denn die Einnahme deſſel⸗ 
ben iſt von 125 rtlr. in dieſem Jahre nur auf 135 rtlr. ges 
ſtiegen, während andere Zweigvereine, z. B der Loͤwenber⸗ 
ger, über 400 rtlr. eingenommen haben. Den bei weitem 
größten Theil der Einnahme hat die Stadt allein aufge⸗ 
bracht, namlich 100 rtlr., das Br kommt auf die weni⸗ 
gen Dörfer, welche bis jetzt dem Vereine beigetreten find. 
Da ſie eine wahre Ausnahme im Kreiſe bilden, ſo verdienen 
ſie wohl beſonders genannt zu werden, naͤmlich, Grunau, 
Gotſchdorf, Schwarzbach, Eichberg, Kunnersdorf, Warm- 
brunn, Kaiſerswaldau, Wernersdorf und die Seehandlung 
in Erdmannsdorf; hinzugetreten iſt in dieſem Jahre nur 
noch Heriſchdorf. Auch enthält der Bericht noch die Angabe 
von einem Beitrage der Schulkinder zu Straupitz, jedenfalls 
eine Frucht der ehrenwerthen Bemuͤhungen des dortigen 
wackeren Jubilarius Scholz. Es iſt aͤußerſt auffällig, daß 
noch fo viele Dörfer der Umgegend bis jetzt mit ihrem Bei⸗ 
tritt zum Verein gezoͤgert haben, und wenn auch die meiſten 
Geiſtlichen und Lehrer, die doch ausdruͤcklich aufgefordert 
worden find, den heilſamen Zweck der Guſtav⸗Adolph⸗Stif⸗ 
tung foͤrdern zu helfen, wie die Verſammlung mit Bedau⸗ 
ern von dem Schatzmeiſter Herrn Kaufmann Scheller ver⸗ 
nehmen mußte, dieſe Aufforderung ignorirt haben, ſo darf 
doch um ſo weniger fuͤr die Zukunft an einer ſteigenden 
Theilnahme gezweifelt werden, als ja in jedem Dorfe Je⸗ 
der, der ſich fuͤr die Sache intereſſirt, eine ſolche Samm⸗ 
lung für die Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung in die Hand nehmen 
kann. Möchte doch der Wunſch des Herrn Schatzmeiſters 
in Erfüllung gehen und jedes Mitglied des Vereins jede 
Gelegenheit wahrnehmen, in ſeinem Kreiſe die Theilnahme 
an dem Vereine durch fleiß'ge Anregung zu foͤrdern, damit 
der Hirſchberger Kreis ſich immer wuͤrdiger den ubrigen 
Kreiſen und Zweigvereinen anreihen und durch die Fhat fein 
lebendiges Intereſſe fuͤr die evangeliſche Kirche überhaupt 
und insbefondere für die Noth bedrängter evangeliſcher Glau⸗ 
bensgenoſſen bewähren möge. Zuletzt wurde noch einſtim⸗ 
mig der Beſchluß gefaßt, das Drittel der diesjährigen Net⸗ 
toeinnahme, im Betrage von 40 rtlr., worüber der Zweig⸗ 
verein ſelbſtſtaͤndig zu a berechtigt ift, wieder wie im 
vorigen Jahre der ſehr hilfsbeduͤrftigen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde zu Liebau zuzuwenden, welche noch 2000 rtlr. 
Schulden hat, deren, Binfen alſo nicht einmal durch den hie⸗ 
ſigen Beitrag vollſtaͤndig gedeckt werden. Wir wollen uns 
der Hoffnung hingeben, daß uͤbers Jahr bei Gelegenheit der 
dritten Generalverſammlung Erfreulicheres über die Theil⸗ 
nahme der hieſigen Gegend an der heiligen Sache der Gu⸗ 
1:5 Adolph = Stiftung zu berichten fein wird, und bitten 
eden, der das Glück einem geregelten und hinlaͤnglich ges 
ſicherten Kirchenſyſtem anzugehoͤren zu ſchaͤtzen weiß, nicht 
nur ſelbſt durch ſeinen Beitrag den Zweck der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung zu, foͤrdern, ſondern auch in ſeiner Umgebung nach 
Kräften dafür zu wirken, daß die Zahl der Theilnehmer und 
Mitglieder des Vereins immer größer und das Wirken def- 
ſelben immer ſegensreicher wird. „Laſſet uns Gutes thun 
an Jedermann, allermeiſt aber an den Glaubensgenoſſen.“ 


- > Hirſchberg, den 1. November 1855. 
Heute Nachmittags um 3 Uhr a. wir den ſchmerz⸗ 
vollen Anblick der Beerdigung unferer am fruͤhen Morgen 
des 29. Oktober bei dem Feuer verungluͤckten Mitbruͤder. 
Um 3 Uhr Nachmittags ſetzte ſich der Zug in Bewegung. 
Da beide Ungluͤcklichen Kriegsreſerviſten waren, ſo würden 
fie unter Muſikbegleitung militairiſch von dazu komman⸗ 
dirten Waffenbruͤdern getragen und begleitet. Nach den 
Saͤrgen folgten die Leidtragenden und hinter denſelben der 
Magiſtrat, die Stadtverordneten und ein langer Zug von 
theilnehmenden Gewerksgenoſſen, Freunden und Einwohnern 
der Stadt. Ueberall wo der Leichencondukt die Straßen 
paſſirte, waren Jauſende von Menſchen aufgeſtellt, welche 
mit allgemeiner Ruͤhrung ihre Theilnahme bekundeten. Auf 
dem heiligen Geiſtkirchhofe wurden die Saͤrge von der Geiſt⸗ 
lichkeit beider Confeſſionen empfangen und die Leiche des 
verungluͤckten Glatz vom Herrn Stadtpfarrer Tſchuppik ein⸗ 
geſegnet. Nach der Einſegnung wurden beide Sarge nach 
ihrem gemeinſchaftlichen Grabe getragen. Hier hielt zuerſt 
am Sarge des Schornfteinfegergefellen Otto Herr Paſtor 
H eine ergreifende Rede und ſodann gab am Sarge des 

alers Glatz Herr Stadtpfarrer Tſchuppick den Gefuͤhlen 
der Trauer und herzzerreißenden Schmerzes, den dieſes Lei⸗ 
chenbegaͤngniß hervorrief, Worte, die in jedem Herzen ihren 
Wiederhall fanden. Wenige Augen werden thraͤnenleer, 
Niemand ungerührt geblieben fein. Möge die ſichtbare und 
unzweideutige Theilnahme einer ganzen Einwohnerſchaft, 
um die ſich die Verungluͤckten noch in ihrem ungluͤcklichen 
Tode verdient machten, den tiefbetruͤbten Hinterbliebenen 
zu einigem Troſt gereichen. — Unmittelbar nach dieſem Dop⸗ 
pelbegraͤbniß ſand die Beſtattung des dritten Opfers jener 
Ungluͤcksnacht, der Frau Drechslermeiſter Haaſe, ſtatt. Auch 
ihren Sarg begleitete ein anſehnlicher Zug und auch hier 
ſprach wieder Herr Paſtor Heſſe Worte des Troſtes zu den 
trauernden Herzen. So war nach einem rauhen truͤben 
Tage der ſchoͤne Abend herangekommen, ein reiner blauer 
Himmel woͤlbte ſich uͤber die Trauerverſammlungen, als 
wollte er die betruͤbten Herzen auffordern aufzublicken de 
dem Vater der Liebe, der die Verſtorbenen gegeben, der ſie 
genommen, und deſſen Name gelobet ſei auch unter Thraͤnen. 
—— — — 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Vei der heute angefangenen Ziehung der aten Klaſſe 11 2ter 
Königl. Klaffen » Lotterie fiel der Iſte Hauptgewinn von 
150,000 Rthlr. auf Nr. 62,219 nach Koln bei Reimbold; 
1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf Nr. 80,529 nach Landeshut 
bei Naumann; 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf 
Nr. 30,899 und 46,875 nach Breslau bei Schmidt und nach 
Erfurt bei Unger; 31 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf 
Nr. 2406. 3817. 4294. 4871. 11,770. 13,947. 31,656. 35,556. 
38,656, 38,013. 40,586, 45,580, 45,878, 52,440. 53,926. 
54,189, 54,287, 57,268, 58,904, 62,108. 64,718. 67,647. 
68,489. 68,766. 71,568. 77,291, 78,369. 81,257. 82,066. 
84,494 und 89,020; 40 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 
Nr. 1285. 2833. 3110. 10,160. 13,980. 18,330. 18,674. 
20,267. 24,313. 25,099. 27,918, 28,313. 31,470. 32,056, 
33,846. 36,829. 37,514, 43,433. 43,624, 45,247. 46,532. 
48,877. 51,920. 53,179. 50,055. 57,716. 61,990. 62,171. 
62,712, 63,258, 65,647. 65,835. 67,093. 67,534. 69,722. 
70,332. 71,116. 73,289. 83,200 und 86,101; 57 Gewinne 
zu 200 Rthlr. auf Nr. 2081. 2222. 3392. 3608. 5832. 
6599. 8509, 10,255. 11,028. 11,991. 13,394. 13,677. 15,209. 
15,734. 18,152. 18,568. 20,384. 20,587. 27,235. 28,486. 
30,059. 30,943, 38,419. 40,433. 40,611. 42,351, 42,782, 
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gear; 
— * 


44,016. 
53,052. 
58,093. 58,930. 50,208, 
73,520, 78,737. 79,464. 
87,232 und 8d, 30. 
Berlin, den 30. Oktober 1835. 


Bei der heute fortgeſetten Ziehung der aten Klaſſe 112ter 
Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 80,000 
Rthlr. auf Nr. 19,075 nach Coblenz bei Gevenich; 4 Ge⸗ 
winne zu 3000 Rthlr. fielen auf Nr. 7621. 40,437. 74,927 
und 77,856 in Berlin 2mal bei Seeger, nach Kempen bei 
Berliner und nach Koͤnigsberg in Pr. bei Samter; 2 Ge⸗ 
winne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 64,050 und 79,170 nach 
Koͤln bei Krauß und nach Stettin bei Schwolow; 24 Ge⸗ 
winne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 2771. 4121. 12,681. 12,684. 
16,540. 17,609. 20,503. 21,635. 26,230. 31,480. 31,8. 


44,157. 
53,002. 
61,441. 
82,809. 


43,118. 40,798. 
53,895. 54,607, 
63,342. 6,819. 7 
83,268. 86,342. 85,09, 


42,790. 
49,529, 


43,143. 
31,680. 


21,063. 
24,770. 
35,956. 
42,171. 
46,982, 
52,327. 
57,789. 
64,783. 
70,114. 


22,438. 22,684. 
31,301. 
37,047. 
43,102. 43,171. 
47,783. 
33,213. 55,019, 
60,228. 6 
66,548, 
70,286, 70,404. 72,229. 
74,402, 74,759. 74,810. 80,127. 81,118. 81,274. 83,020. 
83,101. 84263. 85,438. 80,415 und 87,248. 

erlin, den 31. Oktober 1855, 

— 


Familien Angelegenheiten. 


18,457. 
23,873, 
35,050, 
40,725. 
43,991, 


18,908, 
24,124. 
35,727, 
41,949, 
46,223. 
52,278, 
56,327. 
61,200. 
69,548. 


21,510, 
30,510, 
36,187. 
42,093. 
47,332, 
53,173. 
50,150, 
66,219. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
6237. Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 


Guſtav Gieſel. 
Franziska Gieſel, verw. Duda. 


Eichberg und Striegau, den 24. Oktober 1855. 
Kirchliche Nachrichten 


Amts woche des Herrn Diakonus Wertenthii 
(vom 4. bis 10. Novbr. 1655). 


Am 22. Sonnt. n. Trinit. (Reformationsfeit) 
Hauptpred. u. Wochen⸗Communionen: 
Herr Diakonus Werkenthin. - 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Pei 


Collecte zum Beſten des Haupt⸗ Vereins 
der Guftav : Adolf: Stiftung. m 


Getraut, 1 
Hirſchberg. Den 28. Oktbr. Der Schloſſer gr K. 
Lange, mit Agnes Mathilde Renner. — Den 20. Iggſ. 2 
hann Friedrich Eruſt Schulz, Töpfergeſ. in Warmbrunt 


Et Jungfrau Albertine Wilhelmine Pelz allhier. — Sgaf. 
Ernſt Wilhelm Tuſchke, Häusler u. Maurer in Kunnersdorf, 
nit Igfr. Auguste Erneſtine Friederike Heinrich. — Iggf. 
arl Ernſt Siegert, Maurer in Grunau, mit Igfr. Johanne 
Beate Feige. — Den 30. Herr Guſtav Friedrich Kloſe, 
Fleiſchhauermſtr. allhier, mit Jungfrau Karoline Charlotte 
2 Naucke. : 
Schmiedeberg. Den 25. Okt. Der Wittwer Herr Hans 
Heinrich Chriſtian Amthor, mit Jungfrau Marie Amalie 
Treutler. > r 
Goldberg. Den 21. Oktbr. Der Schmiedegef. Günther, 
mit Erneſtine Müller, — Der Fabrikarbeiter Schröter, mit 
Vorothea Welzel. 
R Geboren. 
Sirſchberg. Den 11. Oktbr. Frau Maler Madinsky, 
e. F., Bertha Stifabet Linna. — Den 15. Frau Schuhmacher⸗ 
meiſter Lorenz, e. S., Friedrich Wilhelm Auguſt. 
Grunau. Den 8. Oktbr. Frau Häusler Tſchorn, e. S. 
Ernſt Auguſt. — Den 11. Frau Häusler Helge, e. S., Karl 
rnſt 


a N chwarzbach. Den 23. Oktbr. Frau Inw. Schäl, e. T., 

kodtgeb. 5 

Echmiedeber g. Den 27. Oktbr. Frau Kutſcher Ludwig, 
nen S. 

Geſtor ben. 


eopold Frie⸗ 
Den 24. 


18 F. — Den 26. Max, Sohn des Kaufm. Herrn Hentſchel, 
J. 1 M. 27 TJ. — Karl Friedrich Bernhard, Sohn des 
Fleiſchermeiſter Herrn Daͤsler, 18 T. — Den 28. Marie 
Henriette geb. Buͤrgel, Ehefrau des Zimmergeſ. Süßenbach, 
45 J. 10 R. 3 J. a 

Goldberg. Den 20. Oktbr. Eliſe, Tochter des Tuch⸗ 
abrikant Hrn. Lange, 11 T. — Den 21. Hermann, Sohn 
des Fleiſchhauer Schon, 1 M. 20 T. 
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Natur merkwürdiges. 

Wenn nach den Berliner Zeitungen reife Erdbeeren zum 
Verkauf gekommen ſind, ſo koͤnnen wir wenigſtens von 
recht ſchoͤn blühenden, fruchtanſetzenden Erdbeeren berichten, 
die in der Haͤusler'ſchen Garten⸗Anlage hierſelbſt gefunden 
worden ſind. Auch wurden der Expedition i 
blühende Schneebälle durch Herrn Organiſt Zinnecker uͤber⸗ 
reicht. Am 1. Novbr. ſtand im Garten des Herrn Kunſt⸗ 
Se Heinrich an einer Weinrebe eine Traube in voller 

uͤthe. 


Berichtigungen. 
In Nro. 87 des Boten wird in dem Bericht uͤber die 
Verwuͤſtung des letzten Sturmes geſagt: „daß derſelbe in 
Hermsdorf u. K. eine erſt kurzlich aus altem Holzwerk 
erbaute Scheuer vollig darnieder geworfen habe.“ „Die 
zerfiorte Scheuer, Herrn Benjamin Tſchentſcher gehoͤrig, 
war vor 5 Jahren von Grund aus aus friſchem Holze neu 
erbaut worden, alſo, daß nicht einmal eine alte Schindel 
zur Bedachung verwendet worden iſt. Dies zur Berichtigung. 
Der in No. 86 des Boten angezeigte Selbſtmord eines 
Privatlehrers hat ſich nicht zu Neukirch, ſondern zu Neu⸗ 
ländel, Kr. Goldberg, ereignet. 


Literariſches. 


50%. N Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und kranco die ſoeben im 9. Abdruck erſchienene Schrift 
zugeſandt: i f 2 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, weißem Fluß, Epilepfie, galan⸗ 
ten oder andern Krankheiten behaftet ſind und denen 
an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
heit liegt, auf die untrüglichen und bewährten Heil⸗ 
kraͤfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 
Adr. Hofrath Ur. Wald. Hummel 
in Braunſchweig. 


Das Kabinet künſtlicher Glasarbeit 
im Gaſthofe zum goldnen Löwen iſt täglich 
von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends bis 
zum 7. Nopbr. zu ſehen. Entrͤe 2% Sgr. 
Jeder reſpektive Beſucher erhält einen Gegen⸗ 
ſtand gratis. 


— 
6101. Die Tuchmacher⸗Zunft zu Goldberg beab⸗ 
ſichtigt ihre Mittelwalke nebſt Waſſerkraft 
zu Oſtern 1856 für einen andern Betrieb zu 
verpachten. — Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
der Aelteſte der Zunft Süßmann. 
Goldberg, den 21. Oktober 1855. 


6267. 


6256, z 

% Theater = Anzeige, 

Zum Beſten der am 29. d. Mts. durch Feuer 
Verunglückten giebt der hieſige dramatiſche Verein am 


Sonnabend den 3. November 
eine öffentliche Vorſtellung, zu deren zahlreichen Beſuch 
mit dem ergebenſten Bemerken eingeladen wird, daß Billets 
zu 7½ Sgr. in der Buchdruckeref des Herrn Landolt zu 
haben find. Das Nähere ſagen die Anſchlagezettel. 
Der Vorſtand des dramatiſchen Vereins 
in Hirſchberg. 


Herzlichen Dank! 


den hochgeehrten Familien der Frau von Oertzen und Kauf⸗ 
mann Guſtav Scholtz, welche mich fuͤr die Abgebrannten 
mit Lebensmitteln und Kleidungſtuͤcken zu verſehen die Güte 
hatten. Zu fernerer Annahme von dergleichen Liebesgaben 
bin ich gern bereit. Bettauer. 


Liedertafel 


Mittwoch den 7. November c. 


6281. 


6250. 


f Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


6274. In Gemäßheit des 9. 65 des Geſetzes vom 3. Ja⸗ 
nuar 1849 bringe — hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß, 
daß die Liſte der zu Geſchwornen waͤhlb eren Perſonen fuͤr 
das Geſchaftsjahr 1856 vom 5. bis 8. November in meinem 
Geſchaͤftslokal während der Amtsſtunden zu Jedermanns 
Einſicht oͤffentlich ausliegt, und daß Einwendungen gegen 
dieſelbe bis zum Sten Abends bei mir zu Protokoll oder 
ſchriftlich angebracht werden muͤſſen, dagegen ſpaͤtere Ein⸗ 
ſpruͤche unberuͤckſichtigt bleiben. 
Hirſchberg, den 28. Oktober 1855. E 5 
Der Königliche Landrath. v. Graͤvenitz. 


70. Nachſtehendes von Sr. Excellenz dem Herrn Mini⸗ 
— des 8 der Gewerbe und öffentlichen Arbeiten 
unterm 13. d. Mis. für die hieſige Stadt beftätigtes Orts: 
Statut, die gewerblichen Unterſtützungs = Kaſſen betreffend, 
bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kenntniß. 

Hirſchberg, den 25. Oktober 1855. 

Der Magiſtrat. 


: Sten t 
für die Stadt Hirſchberg, 
betreffend die gewerblichen Unterſtuͤtzungs⸗Kaſſen. 

Auf Grund der Beſtimmungen in den $$ 104. 144. 145. 
169 der Gewerbe » Ordnung vom 17. Januar 1845. $$. 56. 
57. 58. 50 der Verordnung vom 9. Februar 1849, fo wie 
der JF. 1. 2. 3 des Geſetzes vom 3. April 1854 wird in 
Betreff der 3 Unterſtuͤtzungs⸗Kaſſen fuͤr die Stadt 
Hirſchberg Nachſtehendes feſtgeſetzt: 


J. 1. 
Wer im Gemeinde » Bezirke der Stadt Hirſchberg ſelbſt⸗ 
ftändig ein Handwerk betreibt, für welches dort eine In⸗ 
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nung beſteht, kann mit deren ee | durch die Kon 
munal⸗Behoͤrde angehalten werden, u ranken⸗, Sterb 
und Huͤlfskaſſen der Innungs ⸗Genoſſen, ingleichen d 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungskaſſen derſelben beiz 
treten. Fuͤr diejenigen Handwerksmeiſter, fuͤr deren Gewerbe 
in gieipnerg eiıe 5 kuͤnftig errichtet wird, tritt di 
vorſtehende Beſtimmung durch die Beſtaͤtigung des betref 
fenden Innungs⸗ Statuts in Wirkfamkeit, 
Hinſichtlich der Beiträge und ſonſtigen Leiſtungen zu jenen 
Kaſſen und den daraus zu gewaͤhrenden Unterſtüßungen darf 
zwiſchen den Innungsgenoſſen oder ihren Angehoͤrigen und 
andern Betheiligten kein Unterfchied ftattfinden. Auch muß, 
den nicht zu den Innungen gehörenden Betheiligten durch 
die Statuten der Kaſſen, eine den Verhaͤltniſſen entſpre⸗ 
chende Theilnahme an der Kaſſen Verwaltung, fo wie an 
den Berathungen über die gemeinſamen Kaſſenangelegen⸗ 
heiten geſichert und wie den Innungs⸗Genoſſen Gelegenheit 
gegeben werden, von den Ergebniſſen der Kaſſenverwaltung 
Kenntniß zu nehmen. Wenn ſelbſtſtaͤndige Gewerbetreibende, 
fuͤr deren Gewerbe in Hirſchberg eine Innung nicht beſteht 
dort zur Bildung von Kranken ⸗, Sterbe⸗ oder ſonſtige 
Huͤlfskaſſen zuſammengetreten find, koͤnnen mit Zuftimmun 
der Vertreter der betreffenden Kaſſen alle, welche in de 
Gemeindebezirke gleiche oder verwandte Gewerbe felbftftäne 
dig betreiben, angehalten werden, dieſen Kaſſen beizutreten. 
Die vorſtehenden Beſtimmungen ſind auf Kaſſen, zu wel 
chen die neuzutretenden Mitglieder neben den fuͤr alle Be 
theiligte nach gleichen Grundſätzen beſtimmten Beiträge 
ein beſonderes Antritts⸗ oder Einkaufsgeld von mehr als 
5 rtlr. zu zahlen haben, nicht zu beziehen. 
9. 2. . 
Alle im Gemeinde⸗Bezirke der Stadt Hirſchberg beſchäf: 
tigten Geſellen, Gehuͤlfen und Fabrikarbeiter, fo wie dieje⸗ 
nigen Lehrlinge, welche Lohn erhalten, ſind verpflichtet, de 
daſelbſt beſtehenden oder noch zu errichtenden Kaſſen und 
Verbindungen zu gegenſeitiger Unterſtuͤtzung beizutreten und 
die den Mitgliedern nach den betreffenden Statuten oblies 
genden Leiſtüngen fo lange zu erfüllen, als ihre Beſchaͤfti⸗ 
gung in eh Sehe 4 
Welchen diefer Verbindungen und Kaffen die den einzel⸗ 
nen Gewerhen angehörenden Geſellen, Gehuͤlfen, Fabrikar⸗ 
beiter und Lehrlinge zuzuweiſen find, hat die Kommunale 
Behoͤrde mit Genehmigung der Regierung zu beſtimmen und 
in der für die Publikation lokalpolizeilicher Verordnungen 
in Hirſchberg vorgeſchriebenen Weiſe bekannt zu machen. 
8. 3. 
Niemand darf Geſellen, Gehuͤlfen, Fabrikarbeiter ode 
Lehrlinge, welche nach den auf § 2 gegründeten Anordnu 
gen ‚einer e beitreten müffen, im Gemeinde 
ezirk der Stadt Hirſchberg in Arbeit nehmen, ohne gleich 
zeitig bei der betreffenden Kaſſe Anzeige zu machen. a 


$. 4. ; : 

Jede Augdfung eines angemeldeten Arbeits⸗Verhaͤltniſſes 

muß vom Arbeitsherrn binnen 24 Stunden nach dem Aus⸗ 

ſcheiden des Geſellen, Gehuͤlfen, Fabrikarbeiters oder Leh 
lings aus der Arbeit, bei der Kaſſe angezeigt werden. 


§. 5. 
Die Geſellen, Gehuͤlfen, Fabrikarbeiter und Lohn erha 


tenden Lehrlinge haben die ſtatutenmaͤßigen Eintrittsgelde 
und Beitraͤge zu derjenigen Kaſſe, weiche fie nach den 


(Nebſt Beilage.) 


Beilage zu Nr. 88 des Boten aus 


dem Rieſenge irge 1855; 


— Fe Eee 


$. 2. gegründeten Anordnungen beitreten müſſen, felbft zu 
zahlen. Bleibt einer derfelben mit ſolcher | im Rüde 
ftande, fo hat der Verwalter der Kaſſe hiervon ſofort dem 
Arbeitsgeber des Verpflichteten Anzeige zu machen. Der 
Arbeitsgeber hat dann den ihm angezeigten Betrag des 
Ruͤckſtandes bei der nächften Lohnzahlung inne zu behalten 
und I Rechnung des Verpflichteten zur Kaſſe abzuliefern. 
Arbeitsgeber, welcher dieſer Verpflichtung nicht genügen, 


muͤſſen diejenigen Eintrittsgelder oder Kaſſenbeſtraͤge, deren 


Einziehung ihrerſeits bei der Lohnzahlung perſäumt iſt, aus 
8 Mitteln zur Kaſſe zahlen und ſie koͤnnen hierzu nach 
Ablauf der ihnen geſtellten Zahlungsfriſt durch Exekution 
im Verwaltungswege mit Vorbehalt der Berufung auf ges 
richtliche Entſcheidung angehalten werden. : 

Wird auf Stücklohn gearbeitet und iſt das Stuck zur 
Zeit der Fälligkeit der Beiträge noch nicht vollendet, fo iſt 
der Arbeitsherr verpflichtet auf Erfordern die Beiträge vor⸗ 
ſchußweiſe zur Kaffe zu terichtigen: Durch den Einwand, 
daß der Arbeitslohn ſchon vorſchußweiſe gezahlt ſei, kann 
ſich der Arbeitsherr den vorſtehenden Verpflichtungen nicht 
entziehen. 9. 6 


Alle, welche in Hirſchberg gleiche oder verwandte Gewerbe 

ſelbſtſtändig betreiben, ſind verpflichtet, zur Befoͤrderung 
ſolcher Einrichtungen, welche: : a 
a, die Unterbringung oder Unterſtuͤtzung arbeitſuchender, 
erkrankter oder aus anderen Gruͤnden huͤlfsbeduͤrftiger 
Geſellen, oder Gehuͤlfen, oder: N 
die Fortbildung der Lehrlinge, Geſellen und Gehuͤlſen 
bezwecken, unter den von der Kommunal⸗Behoͤrde mit 
Genehmigung der Regierung feſtzuſtellenden Bedin⸗ 
gungen zu ſammenzutreten und dazu Beiträge aus es 
genen Mitteln zu entrichten. Dieſe Beitrage ſind für 
alle Betheiligte nach gleichen Grundſaͤtzen abzumeſſen. 
Als Geſammtbeitrag der felbftftändigen Gewerbetrei⸗ 
benden zu den Koſten der unter un gedachten Einrich⸗ 
tungen, darf ein höherer Betrag als die Hälfte desſe⸗ 
nigen, welchen die mitbetheiligten Geſellen und Gehuͤl⸗ 
fen entrichten, nicht in Anſpruch genommen werden. 

Die Inhaber der im Gemeinde⸗ Bezirke der Stadt 
Hirſchberg befindlichen Fabrik⸗Etabliſſemeuts find ver⸗ 
yflichtet, ſich bei den dortigen Fabritarbeiter Unter⸗ 

ſtuͤsungs⸗Kaſſen mit der Hälfte des Betrages, welchen 
die von ihnen in jenem Bezirke beſchäftigten Arbeiter 
zu den Unterſtützungs⸗Kaſſen nach den betreffenden 
Kaſſen⸗Statuten aufbringen müflen, zu betheiligen. 

In den von der Königlichen Regierung zu genehmi⸗ 
genden Kaſſen⸗Statuten muß den Fabrikinhabern eine 
ibrer Stellung als Arbeitsgebern und der Hoͤhe ihrer 
Beiträge entſprechende Theilnahme an der Kaſſen⸗Ver⸗ 
waltung eingeräumt werden. 5 R 

Die durch örtliche Verhältniſſe bedingten näheren 
Feſtſetzungen darüber, welche Betriegsſtätten als Fa⸗ 
drik⸗Etabliſſement im Sinne der vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen anzufehen find, bleiben der Koͤniglichen Regie⸗ 
rung nach Anhörung der Kommunal- Behörde vor⸗ 
behalten. 9.7 


e näheren Beſtimmungen über die Einrichtung der Kaſſen, 
2 über die Hohe der Beiträge, über die Grund⸗ 
ſätze, nach welchen die Unterftügungen gezahlt werden ſollen, 
ſowie über die Mitwirkung der Geſellen, Gehuͤlfen, Fabrik⸗ 
arbeiter und Lehrlinge und ihrer Arbeitsherren bei der Be⸗ 


b, 


Statuts über die een 


rathung und Verwaltung der Kaſſen⸗Angelegenheiten, blei⸗ 
ben den fuͤr die einzelnen Kaſſen feſtzuſetzenden Statuten 
vorbehalten. Den Arbeitsherren 1 in denſelben eine ihrer 
Stellung als Arbeitsgeber und der Höhe ihrer Beiträge 
eutfprechende Theilnahme an der Kaſſen⸗ Verwaltung ein- 
zuraͤumen. Soweit in den Statuten den betheiligten In⸗ 
nungen eine Mitwirkung bei der Kaſſenverwaltung übertra« 
gen wird, iſt jeder Innungsgenoſſe verpflichtet, ſich derſelben 
zu unterziehen und die Vorſchriften des betreffenden Innungs⸗ 
= zur Annahme des Vorſteher⸗ 
Amtes finden auch auf die Erfüllung der obengedachten Eh⸗ 
venpflicht Anwendung. 9 8 

Arbeitsherren, welche den Beſtimmungen des $. 3 durch 
die Beſchäftigung eines bei der Kaffe nicht angemeldeten 
Geſellen, Gehuͤlfen, Fabrikarbeiters oder Lehrlings zuwi⸗ 
derhandeln, oder die erfolgte Aufloͤſung eines angemeldeten 
Arbeits⸗Verhaͤltniſſes innerhalb der im F. 4. vorgeſchriebenen 
Friſt bei der Kaſſe nicht anzeigen, ſind mit einer Geldbuße 
von 10 Sgr. bis zu 1 Thlr. zu beftrafen, welche der betref⸗ 
fenden Unterſtuͤtzungs⸗Kaſſe uͤberwieſen wird. 

Hinſichtlich der Feſtſetzung dieſer Strafen kommen die 
allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen zur Anwendung, 

Hirſchberg den 31. Juli 1855. 

Der Magiſtrat. 


4 ; Dr. Meigen. 
Verkauf eines Ackerguts in Schmiedeberg, 


o2ss., mit bedeutender Waſſerkraft. 

Ein Gut in Schmiedeberg, in der Naͤhe des Ringes, 
ſteht zum ſofortigen Verkauf aus freier Hand. Es hat 
135 Morgen Acker, 25 Morgen Wieſen, 5 Morgen Garten 
und Park; 2 Pferde, A Ochſen, 18 Kuͤhe und ein beden⸗ 
tendes todtes Inventarium; maſſive Wohn: und Stallge⸗ 
baͤude, Scheune und Wagenremiſe, große Kellerung und 
fließendes Waſſer, welches jetzt nur zur Speiſung der Ställe 
und Wirthſchaftsraͤume benutzt wird, früher aber ein Ham⸗ 
merwerk trieb und bis zu einem Gefaͤlle von 14 Ellen 
3 lat Fr Alles ift in dem beſten baulichen 
und wirthſchaftlichen Zuſtande. A 

Auf portofreie Anfragen giebt nähere Auskunft 

Juſtiz⸗Rath Robe in Hirſchberg. 


6220. Freiwillige Subhaſtation. 

Die den Häusler Franz Menz elſchen Erben zu Ullers⸗ 
dorf bei Liedenthal gehörige Haͤuslerſtelle No. 131, abge: 
ſchaͤtzt auf 157 Thlr. 10 Sgr., fol 88 

den 1. December c., Nachm. um 3 uhr, 
in der Brauerei daſelbſt verkauft werden. a 

Löwenberg den 26. Oktober 1835. ˖ 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


5641. Freiwill 


„Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Liebau. 

Das ſub No. 6 des Hypothekenbuchs verzeichnete zu Lie⸗ 
bau belegene Grundſtuͤck, welches auf zuſammen 3530 Thlr. 
11 Sgr. 2 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden iſt, und zwar; 

a die Gebäude auf 697 Thlr. 1 a 8 Pf 

b. die Aecker und Wieſen auf 2842 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 10. Jan. 1856, Vorm. 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bierſelbſt ſubhaſtirt werden. 


— 


a 


pachten. 


6220. Korbruthen = Auktion. 

Mittwoch den 7, November e., früh von 10 Uhr ab, wer: 
den im Fuͤrſtlichen Forſtrevier Hohlſtein und zwar am Bo⸗ 
berufer zwiſchen Wenig⸗Walditz und Neuen circa 6 Parzellen, 
un ½% Morgen, Korbruthen flehend nach Gebunden an Ort 
und Stelle meiſtbietend gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 5 er 

Die Verkaufs = Bedingungen werden im LZerminewfelbft 
bekannt gemacht. Hohlſtein, am 29, Oktober 18 5. 

Fuͤrſtliches Rent ⸗ Amt. 


6268. Auktions ⸗ Anzeige. 
Donnerſtag, den 8. November c., Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr, ſollen in der Beſitzung Nr. 5 zu Kunnersdorf 
durch den Auktlonskommiſſar Herrn Steckel mehrere Haufen 
harte und weiche Pfoſten, befteyend in Eichen, Buche, 
Kiefer und Ahorn, gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Saͤmmtliche Pfoſten, ganz trocken und duͤrre, ſind ganz 
geeignet für Fiſchler, Orgel- und Inſtrumentenbauer. 
Kunnersdorf, den 1. November 1855. 
Friedrich Wieland. 


0178. Auktions ⸗ Anzeige. 

Donnerſtag den 8. November c., Nachmittags von! Uhr 
ab, ſollen in der Wohnung der hieſigen Fͤrſterwittwe Scholz 
vom Nachlaß der hier verßorbenen Frau Emilie Geisler, 
geb. Scholz, weibliche Kleidungsftücke, allerhand Haus⸗ 


und Wirthſchaftsgeraͤthe, diverſe Moͤbels, als: Sopha, 


Glasſervante, Tiſche, Stühle, Schränke ꝛc., an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Bezahlung oͤffentlich verauktionirt 
werden. Herrmannswaldau, den 28. Oktober 1855. 


Das Ortsgericht. 


Zu verpachten. 
6205. Meine hierſelbſt in der Zapfengaſſe gelegene Brenz 
nerei nebſt Schankwirthſchaft und Billard ift vom 5 
Januar k. J. ab an einen kautionsfätzigen Mann zu ver⸗ 
Siegemund, Strickermeiſter. 


6213. Eine in einem belebten Gaſthofe an der Straße 
zwiſchen Waldenburg und Charlottenbrunn gelegene, gut 
eingerichtetete Fleiſcherei iſt unter ſoliden Bedingungen 
zu verpachten, und zum Neujahr zu beziehen. 
Nähere Auskunft daruͤber ertheilt 
Brauermeiſter G. Peisker. 
Reußendorf bei Waldenburg, den 1. Novbr. 1835. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
6245. Eine, in einem großen Dorfe, an der Straße zwiſchen 
Haynau und Loͤwenberg belegene Schmiede, mit 2 Feuern, 
vollſtaͤndigem Werkzeug, nebſt dem dazu gehörigen 2ſtoͤcki⸗ 
en Wohnhauſe, Scheuer und Stallung im beſten Bauzu⸗ 
Bande fo wie ein großer Obftgarten mit 3 Scheffel Acker 
iſt baldigſt aus freier Hand zu verkaufen oder auch zu ver⸗ 


achten. 1 
5 Nähere Auskunft ertheilt die Expd. des Boten. 


Nr tan f n d 


6223. Ein Gutsbeſitzer will fein Gut gegen eine Gaſt⸗ 


Näheres fagt der 


wirthſchaft vertauſchen. 
g Commiſſionaie G. Meyer. 
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Zu verkaufen oder zu vermiethen. b 
6123. Das vor dem Langgaſſen⸗Thor No. 1038 belegene 
Haus, welches ſich feiner vortheilhaften * wegen zu 
jedem Geſchaͤft eignet, bin ich geſonnen unter fehr annehm⸗ 
baren en zu verkaufen oder zu vermiethen, 
und kann daſſelbe ſogleich, oder zu Neujahr 1850, bezogen 
werden. Naͤhere Auskunft ertheilt der Eigenthuͤmer 

Hirſchberg, C. Engelmann, 

den 25. Oktober 1855. Gaſthofbeſitzer in den drei Linden. 


Dankſagun gen. 

6252. Allen den Edlen, welche während der Krankheit 
meiner Frau und Familie, ſo wie am Tage des ungluͤckli⸗ 
chen Brandes mich liebevoll und thatkraͤftig ee 
auch zur Rettung meiner Habe hilfreich beigeftanden haben, 
ferner Denen, welche durch milde 5 zur Deckung der 
Begraͤbnißkoſten beitrugen, fo wie auch Denen, welche ſich 
des Einſammelns freiwillig unterzogen, ſage ich meinen 
tiefgefuͤhlteſten und wärmften Dank; desgleichen auch allen 
Denen, welche am Tage der Beerdigung meiner Frau Ihre 
rege Theilnahme an den Tag legten. 

Gott bewahre Alle vor aͤhnlichen Schickſalsſchlaͤgen! 

Hirſchberg, den 1. November 1855. 

Haaſe, Drechslermeiſter. 


6260. Dankſagun 
Bei dem am 28. Oktober a. c. uns 
ungluͤck find uns fo viele Beweſſe der Liehte und des 
Wohlwollens, fo wie der thaͤtigſten Hülfe in der 
Noth zu Theil geworden, daß wir nicht umhin Können, 
allen Betheiligten hierdurch unſeren warmſten und 
tiefgefühlteſten Dank mit dem Wunſche auszuſprechen, 
daß der Hoͤchſte von Ihnen Allen ſolche Gefahren fern 
halten moͤge. g 
Wir bitten uns auch in unſerer neuen Wohnung, bei dem 
Fleiſchermeiſter Herrn Scholz am Markte, mit recht vie⸗ 
len, in unſer 5 ſchlagenden Auftragen, beehren zu wollen. 
Hirſchberg den 1. November 1855. g 
Guſtav Wipperling, 
Tapezierer und Sattlermeiſter, 
nebſt Frau. 


6266. Unſern herzlichſten tiefgefühlteften Dont Allen Denen, 
welche uns bei dem uns ſo ſchwer 1 Brandungluͤck 

fo huͤlfreich beißtanden; insbeſondere allen meinen Freunden, 
die, ſich ſelbſt aufopfernd, Alles thaten, um unſer Wohn⸗ 
haus zu retten; nie werden wir vergeſſen, wie Achte wahre 
Fre undſchaft ſich an uns bewährte. Gott lohne es Ihnen 
All en und bewahre Sie vor gleich trauriger Erfahrung. 

Hirſchberg, den 1. November 1855. 
R. Weiſſig und Frau. 


ne Brands 


6259. Dank ſag ung. 

Bei dem namenloſen Schmerz, der uns durch den ploͤtz⸗ 
lichen Hintritt unſeres gelſebten Bruders und Schwagers, 
des Werkfuhrers Ernſt Jonathan Beyer geworden, 

at uns die ausnehmend freundliche und theilnahmsvolle 

egegnung Seitens des Stadtbrauermeiſters Herrn Gru⸗ 
ner und Seiner Familie, und die dem Geſchiedenen allge: 
mein gezollte Achtung, welche in der zahlreichen Leichenbe⸗ 
leitung ihren Ausdruck gefunden, zu ſolchem Troſt und 
olcher Erhebung gereicht, daß unſer innigſter Dauk ſich 
hierdurch ſeine Geltung verſchafft. Fern bleibe Ihnen der 
Schickung traurige Looſung, und wenn fie nicht aus bleiden 
Sana, fe Sun Allen aleice 1 En. 1865 
aͤrzdorf, Leipe und Buchwald, den 1. br. 1855. 
: Bi ie Hinterbliebenen. 
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6224. Allen Denjenigen, die uns bei dem am 29. Okt. d. J. 
333 Brande hülfreihe Hand geleiſtet, unfern 
erzlichſten Dayf, mit der Bitte zum Hoͤchſten: daß Jeder 
von ähnlichem Ungluͤck befreit bleiben moͤge. 
Hirſchberg, den 30. Oktober 1855. 
Kos mäl und Frau. 


Anzeigen vermiſchten Aubaite. Br 


6269, Den geehrten Bewohnern Hirſchbergs und der Um⸗ 
gegend zeige ich ganz ergebenſt an, wie vom 1. November c. 


— 


617 in 


ab, nachdem der Umbau meiner Mahlmühle ſo weit vorge⸗ 
ſchritten, nicht nur alle Sorten Dauermehl, ſondern auch 
Brodt, eigenes Fabrikat, in meiner Beſitzung Nr. 169 
zu Kunnersdorf zum Verkauf vorräthig fein wird. 

Indem ich dieſes mein neues Etabliſſement einem hoch⸗ 
geehrten Publikum zur geneigten Beruͤckſichtigung empfehle, 
verſpreche ich gleichzeitig, durch reelle Waare das Vertrauen 
meiner Mitbuͤrger mir auch ferner zu ſichern und zu wahren. 

Kunnersdorf, den 31. Oktober 1855. N 

Heinrich Schulz, Muͤhlenbeſitzer. 


Die Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
5 Breslau, 


„ mit Drei Millionen Thaler Gewährleiſtungs⸗Kapital, 
übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr von Häuſern, Mobilien, Waarenlägern, 
Aerndtevorräthen und Vieh, Leinewaud auf der Bleiche, überbaupt alles was einer 


Feuersgefahr ausgeſetzt iſt, zu zeitgemäß äußerſt billigen 
randſchäden 
keiten für die Verſicherten prompt vergütet. 


in meiner Ageutur vorgefallene 


Prämien, und hat mehrere 
mit hoher Liberalität, ohne Schwierig⸗ 


Tare und Antragsformulare find jederzeit bei mir zu haben und bin ich ſtets 
bereit, bei zu heantragenden Verſicherungs⸗Geſchäften jede mögliche Erleichterung 


zu gewähren. 


6280. Das in No, 508 der Schleſiſchen Zeitung enthaltene 
Referat (75) aus Hirſchberg vom 20. Oktober c., bezuͤchtigt 
mich der unporſichtigen Veranlaſſung des hier ftattgefundenen 
Brandunglückes. Ich erkläre dieſe Beſchuldigung für unbe⸗ 
gründet und werde den Referenten wegen öffentlicher Ver⸗ 
leumdung gerichtlich belangen. 9 
arkowski, Barbiergehuͤlfe. 


C. Przibilla in Hirſchberg, 
Neo. 255 nächſt der Poſt, 
giebt ſich die Ehre hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß er 
in nachſtehenden Kunftfächern arbeitet, als: - 
Portrait s- und Silhouettenmalen in mehreren Manieren; 
SGravirungen in Metall, Holz ꝛc. ꝛc.; vergoldete Schrif⸗ 
ten auf Aus hängeſchilder, auf Glas, ſowie auch Schriften 
in 5 und Panel 175 155 beitende gra biſche, 
authographiſche und igraphiſche Arbeiten i 
und bittet ganz ergebenſt um recht zahlreiche Aufträge, die 
er prompt und reell zu effektuiren bemüht fein wird. (6216, 


6265. Wer im Befis übrigen Schuttes oder fonftigen Un: 
rathes iſt, der habe die Guͤte und fahre es auf meine Wieſe 
unterm geweſenen BiegeleisPlage 8 einti ch. 
3 Berfanfs:Unzgeigen. 
0105. Die Freihäusler⸗Stelle Nr. 85 zu Hermöden 
dei HE enthaltend 3 Stuben, einen Stall, Scheu 
4 und Garten, iſt Erbtheilungshalber ſofert zu verkaufen. 
© Näheres ertheilt der Schmiedemſtr. Zobel daſelbſt. 
& 


K 


Hirſchbeig den 29. Oktober 1855. 
E. Kirſtein. Agent der 1 Pine Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


reslau. f f 
6110. 


2 
and = Verkauf. 

In Schönwalde bei Silberberg ſteht ein ganz maſſives, 
zwei Stock hohes Haus, mit Kramladen, 6 Stuben, Alko⸗ 
ven, Gewölbe, nebſt Garten, bei 3 — 400 rtl. Anzahlung 
ſofort zum Verkauf. Nachweis in der Exped. d. Boten. 


6187. Das Dauergut No. 5 in Hermsdorf u. K., mit 
circa 90 Morgen Flächeninhalt, mit und ohne Inventarium, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen, 4 


6235. Eine feit 16 Jahren mit gutem Erfolge betrieben 
Conditorei, nebft Reſtauration, in einer Kreis: und 
Garniſonſtadt an der Eiſenbahn belegen, iſt mit vollftän- 
diger Einrichtung, Familien⸗Verhoͤltniſſe wegen unter hoͤchſt 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. elbſtkaͤufer er⸗ 
fahren das Nähere auf franco Anfrage bei 
G. A. Schirrmacher in Sorau N. ⸗L. 
6083. Auf einer der freundlichſten Straßen Striegau's ſteht 
ein ganz maffives Haus zum ſofortigen Verkauf, = 
ertheilt nähere Auskunft muͤndlich - 

der Kaufmann Kohler daſelbſt. 


os. Nicht zu überſehen! 


Wegen ſchnell eingetretener Veranderung Mt ein ganz 
maſſives, neu gebautes zweiſtöckiges Haus, mit Ladenein⸗ 
richtung zum Specerei⸗Geſchaͤft 2c., bald bellig zu verkau⸗ 
fen und kann bald übergeben werden. Nähere Auskunft 
ertheilt an Selpitkäufer dei frankirten Anfragen die Expe⸗ 
dition des Boten. 5 


* 


W. Guts⸗Verkauf. 


Eine Beſitzung, welche 42 Morgen Acker und 19 Morgen 
Wieſen enthält, welche von beſter Beſchaffenheit find, ſowie 
ein maſſives Wohnhaus mit 6 Stuben, die Wirthſchafts⸗ 
gebäude von Bindewerk, alles in gutem Zuſtande, mit todtem 
und lebenden Invontarium, iſt fur den Preis von 4000 Rthlr. 
mit 1500 Rthlr. Anzahlung zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt im Auftrage der Commiſſiongir Scholz in Neumarkt. 
Bemerkt wird noch, daß dieſe Beſitzung dicht an einer mit 
Kavallerie⸗Garniſon belegten Kreisſtadt liegt und ſich vor⸗ 
zuͤglich zur Anlage einer Kraͤuterei eignet. 


6206. Meine Ackerſtelle Ro. 23 zu Hartau⸗Nim⸗ 
merſath, beabſichtige ich baldmoͤglichſt mit Inventarium 
und Ernte zu verkaufen, und wollen ſich ernſtliche Käufer 
entweder an mich oder an den Gerichtsſchreiber Herrn 
Fiſcher wenden. Gottfried Enkelmann. 
6220. Für ein Lehugut mit 176 Morgen Acker⸗ 
land; 2 Vorwerke mit je 280 Morgen Flächen⸗ 
inhalt; 4 Banergüter ꝛc., ſämmtliche Güter 
größtentbeils mit weiten: und kleefähigem Boden, 
zum Preiſe von 0,000 rtl. bis GOOO rtl. abwärts, 
desgleichen: 3 : 
I. ein ſehr frequentes Speditionsgeſchäft mit 
einem Gaſthofe von 10 Feuſter Front, worin 
ein Speserei:, Wein: und Branntwein⸗Geſchäft 
mit vielem Glück betrieben wird und wozu eiren 
40 Morgen Acker gehören, in einem der beleb⸗ 
teſten Uusladungsorte der Oder und Eiſenbabn; 
2. einen Gaſthof mit 2 maſſiven Mohnhäuſern 
und 100 Morg. Flächeninhalt, an der Chauſſee, 
3. einen ſehr belebten & afthof mit circa 26 Mor⸗ 
gen Acker und Wieſe in einer Stabes garniſonſtadt 
werden zahlbare Käufer geſucht, und wird Darüber 
auf frankirte Briefe Auskunft geben der Kaufmann 
J. Reſſel in Lüben. 


6222. Ich beabſichtige mein zu Goldberg am Markt bele⸗ 
genes, im beſten Banzuſtande befindendes Haus, welches 
außer Küchen, Keller, feuerſichern Gewölben, einen Laden 
und acht neu eingerichtete bewohnbare Piecen enthält, mit 
Garten und Ackerland, aus freier Hand zu verkaufen; auch 
würde ich das von meinem feel. Vater durch eine Reihe 
von 50 Fahren geführte Stabeiſen⸗Geſchaͤft einem 


zahlungs fähigen Käufer übergeben und wollen ſich folge. 


in frankirten Brſefen oder perſoͤnlich an mich wenden. 
Goldberg in Schleſien. Alexander Rubel. 


6247. Freiwilliger Verkauf. 

Eine Freiſtelle mit circa 40 Scheffel Ausſaat, todten 
und lebenden Inventarium, iſt wegen Alters ſchwäche zu 
verkaufen. Die Kauf bedingungen find zu erfahren beim 

Reſtbauergutsbeſitzer Anton Teuber zu Reichwaldau⸗ 


6215. Die Haͤuslerſtelle Nr. 166 in Fiſchbach ift Vers 
änderungshalber zu verkaufen. Da der Verkäufer ſich in 
Gefchäften jetzt auswärtig aufhaͤlt, fo ſetzt er hierzu einen 
Termin Auf den 18. November d. J. in ſeiner Behauſung 
an, und ladet Kaͤufer hierzu ein. = 


BR Verkaufs Anzeige 

Die an der Chauſſee zu Zedlitz (Schweidniger Kreifes) 

gelegene Scholtiſei, nebſt Brau⸗ und Brennerei, bin 

ich willens aus freier Hand zu verkaufen. 
Verwittwete Joppich. 
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6188. Freiwilliger Haus verkauf. 

m Auftrage der Ehrenfried Wolff'ſchen Erben 
fol das Haus No. 88 allhier, wozu circa 7½ Morgen Land 
gehören, auf den 7. Novbr. c. früh I Uhr an Ort und Stelle 
an den Meiftbietenden und Zahlungsfaͤhigen oͤffentlich vers 
kauft werden. 


Die Kaufbedingungen ſind ſowohl vor als in dem Ver⸗ 


kau fstermine bei den Unterzeichneten zu erfahren. 
Petersdorf, den 27. Oktober 1855. 
Die Ortsgerichte. 


Verkaufs- Anzeige. 
Nicht zu überſehen! 


6248. 


In einer der belebteſten Kreisſtaͤdte des Liegnitzer Regie⸗ 


rungs⸗Bezirkes, woſelbſt bedeutender Markt⸗ Verkehr ſtatt⸗ 
findet, ſteht Familien⸗Verhaͤltniſſe halber ein frequenter 
Gaſthof für den ſoliden aber feſten Preis von 300 Thlr. 
zum Verkauf. Ernſtlichen und reellen Selbſtkaͤufern er⸗ 
theilt auf portofreie Anfragen hierüber nähere Auskunft 
der Getreidehaͤndler G. Anders in Altſchoͤnau. 


6239, Nicht zu überjehen! 
Eine Bock⸗Windmuͤhle, nahe bei Löwenberg, an der 
Greiffenberger Straße gelegen, mit cirea 3 Morgen Acker⸗ 
d Gartenland, ſteht für den Preis von 1200 Thaler bei 
400 Thlr. Anzahlung zum baldigen Verkauf. Nähere Aus⸗ 
kunft giebt auf portofreie Briefe 2 
der Buchbinder Fiebig in Loͤwenberg. 


6272. Ein belebter Gaſthof mit Tanzfaal, Billard, 
ſchoͤnem Geſellſchaftsgarten, Stallung zu 20 Pferden ꝛc., 
iſt fuͤr 4500 Rthr. zu verkaufen. 

Commſſſionair G. Meyer. 


6244. Eins der ſchoͤnſten Häufer in Liegnitz, mit 
circa 26 Zimmern, großem Saal, Entrée, Kuͤche, Kuͤchen⸗ 
ſtube, Speiſegewoͤlde, Kellerſtube, Kutſcherwohnung, Keller⸗ 
gelaß, Stallung zu 4 Pferden, Wagenremiſe, Waſchhaus, 
großem Hofraum mit Waſſerpumpe, ſchöͤnem Garten ꝛc., 
iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Naͤheres ſagt der Commit Monate G. Meyer. 


6271. Ein Freigut mit 212 Morgen, 2%, Weizenboden, 
inel. 22 Morgen zweiſchürige Wieſen, 2 Pferden, 6 Ochſen, 
14 Stuͤck Kuͤben, Schweinen, Federvieh und 150 St. Schaa⸗ 
fen ꝛc., Gebaͤude maſſiv und alles im beſten Zuſtande ꝛ0., 
iſt fuͤr 11500 Thlr. zu verkaufen. 

Commiſſionair G. Meyer. 


6174. Richt zu überſehen! 

Stets friſch gebrannten . 25 Caffe, fo wie verſchie⸗ 
dene Sorten rohe Caffes, ſehk harten feinen Zucker, Farine, 
Reis, Preßheſen, Pecco- und Perl Thee empfiehlt und 
ſichert jedem geehrten Abnehmer, bei reellſter Bedienung, 
die nur moͤglichſt billigen Gi Ey 


+ 


das Pfund 2 Sgr., im Ganzen noch billiger ehlt 
" Sufav Ullmann, auß oce n 


1 
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Eduard Heger's aromatiſche Schwefel: Seife, 


von Einem Königl. hohen Medizinal⸗Collegio von Schleſien begutachtete, von Autoritäten praktiſcher 
ire und Laien anerkannt als ein bewährtes Mittel gegen Hautuͤbel aller Art, hinlänglich bekannt als ein die Nerven 
aͤrkendes, den Teint verfchönendes und Zahn und Mund reinigendes cosmatiſches Fabrikat, empfehlen unterzeichnete 
iederlagen in Original: Paketen A 5 ſgr. ganz ergebenſt. 8 
In Hirſchberg bei Berthold Ludewig, » Voltenhain bei H. Wolff, Bunzlan bei 
Eduard Vogt, Frankenſtein bei A. Hierſemenzel, Freiburg bei Reiners, Goldberg bei Wwe. Schulz 
und H. Gnieſer, Görlitz bei Julins Eiffler, Greiffenberg bei E. Zobel, Gottesberg bei J Schmidt, 
„Hanau bei Theodor Glogner, Hotenfriedeberg bei T. Ns. Erbe, Jauer bei Pr. Hierſemenzel und 
H. Werſcheck, Liegnitz bei G. Strauwald, Löwenberg bei J. C. H. Eſchrick, Landeshut bei D. Hoffmann, 
n 7 el Bei F. a * Schweituiß bei H e a A. Greif⸗ 
enberg, Striegau bei G. Opitz, ouau bei F. Luchs, Salzbrunn bei E. F. Horand, Waldenburg bei 
Engelmann, Warmbrunn bei C. F. Liedl. 3 F. O 0 


Die mit einem Stern bezeichneten Niederlagen führen auch die beliebt gewordene Badeſeife, a Stück 1 Sgr. 
—:!; p P . ̃« — V . 


= kannn als ſichere Hülfe Jedermann das Dr. White’sche 
gel ran en Augenwasser von Traugott Ehrhardt in Altenfeld 
I in Thüringen, welches bei allen Formen von Augenkrankheiten 
ſicher, kräftig und ſchnell wirkt, angerathen werden. — Es iſt mit Fürſtl. Arioilegiim beliehen und koſtet 
nebſt Gebrauchsanweiſung unter Franko⸗Einſendung oder Poſtnachnahme blos 10 Sgr. a Flacon und iſt 
nur ächt zu beziehen von Traugott Ehrhardt in Altenfeld in Thüringen. 
e 


t . ö 

Daß das mir ger Unterſuchung und Begutachtung üͤberſandte Dr. White'sche Augenwasser keine den Augen 

nachthekligen Beſtandtheile enthält, ſondern vielmehr aus ſolchen Stoffen zuſammengeſetzt iſt, welche bei gewiſſen 

Hronifchen Augenkrankheiten als bewährte und anerkannte daſtehen, beſcheinige ich hierdurch der Wahrheit und meiner 
Dr. i 


Pflicht gemäß. . x ilehne, 
Erfurt, den 13. November 1850. Koͤnigl. Preuß. Kreis⸗Phyſikus und 
(Königl, Preuß. Kreis⸗Phyſikats⸗ Siegel.) Sanitäts⸗Rath. 


Das Reſultat Ihres Augenwaſſers hat mir vielfach Freude gemacht, und dieſer Umſtand allein veranlaßt mich 


auch, daſſelbe einzuführen, ich lehne fonft in der Regel alle Geheimmitkel ab; ein alter Dorfſchullehrer war dem Erblinden 


nahe, ſeit drei Jahren hat er an Augenkrankheit gelitten und alle erdenklichen Mittel verſucht, und uͤber 1½ Jahr konnte 

er ſeinem Berufe nicht mehr vorſtehen. Dieſen Mann hade ich mit der erſten Flaſche dahin gebracht, daß er wieder 

unterrichten konnte, und jetzt nach Gebrauch mehrerer Flaſchen voͤllig geheilt iſt. Mit 4 * * Sie ſo hoch⸗ 
Re e 


achtungsvoll. Angermünde, im Februar 1555. 


Aufträge für hier und Umgegend übernimmt und beſorgt ſchnell ohne Portoerhöhung 


. 


Schönberg, im November 1835. Wallrot h. 
— — — P ——— — — ͤ—J¾— ͤ—ͤ6ͤA — 
6278. Verkaufs ⸗ Anzeige 6284. Gute Kartoffeln, Schnibiner, aus der Sand⸗ 


ne 5 
Auf * en enau bei 112 N —— gegend, verkauft Kas par am katholiſchen Ringe. 
ein in gutem Zuſtande ſi efindender Piſtoriu 3 = 7 z — 17 Rz 
Spiritus⸗Brennapparat, beftehend aus 1 kupfernen = 
e d Berk e Lg an oe 
un rgl. Becken ie ſaͤmmtlichen dazu i } 
Nöhren, 2 eimen und 17 Schlange, aus 5 Maſſchbottigen Boris Cohn. Markt, Butterlaube Nr. 186. 


u 2600 Quart, 1 V iſchbottig, 4 dazu gehörigen Bee Se In aeg et 
fengefäßen, 1 Kertoffelgusiſche, 1 Malzquetfche nebſt ver⸗ = Teltower Rüben, — 


ſchiedenen Lager⸗ und Transportfaͤſſern zum Verkauf. a 
1 Snngenee den 1. November 1855. E lbing er N eunau 9 en 
— a Wirthſchafts ee bei Eduard Bettauex. 
om. Nicht zu überfeben. 6243. Beſte, triebfähige E 


Ein Billard nebſt Queen und Bällen, alles in gutem 
tande, iſt für wi herabgeſetzten Preis zu verkaufen. — a re si h Ee f E 
here Auskunft ertheilt täglich friſch bei 


55 iſter H. Unger in Liegnitz. N 3 
1 f G. R. Seidelmann in Goldberg. 
0202. Bruch⸗Bandagen, 6217. Vertanfs- Anzeige, 
in bekannter Güte, empfiehlt ee 1 5 S ein ſchwarzer, flock 

0 ' r D = 
Sie ſchberg. A. Scholtz, fie a, bilig zu rot ganz zee Ren 
Schildauer⸗ Straße Nr. 70. Näheres beim Gigenthümer. 


— en 


6285. 


in allen Farben, empfehlen billig 
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Echt amerikanisches Ledertuch, 


Wwe. Pollack 8 Sohn. 


N xxxX&XXXXXX& XXX xXx XXX xx xxx xx xxx XX XXX XXX XXX XXXXXX Dee ie Di XX NIN 
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X C223. 
& in ſchoͤner Auswahl, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
* 0 Hirſchberg. - ER 


3245. 


Dr. BORCHARDT'S 


Hräuter- Seife 


(in verſiegelten Original⸗Paͤckchen a 6 Sgr.) 


Dr. HARTUNG’S 
CHINARINDEN-CEL 
(in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Flaſchen & 10 Sgr.) 


KR TUTERPOMADE 


Lin verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln ä 10 Sgr.) 


Dr. Suin de Boutemard's 


ZAHBN-PASTA 


(in J und 7% Päckchen u 12 u. 6 Sgr.) 


Alter, Approbation. 


Neue Böhmiſche Bettfedern und Daunen 


Lippmann Weisſtein, Garnlaube Nr. 28. 
NE NRX & BE RR Di De R XXxXXXXXXXXXXXXXX XXX XXX XXXXXXXXXXXX XXX NANA 


Mit Kaiferl, Königl. Aller. Privilegium u. Königl. Preuß. u. Königl. Bayr. 


Dr. Rorchardt's nach wiſſenſchaftlichen 
Grundſaͤtzen genau berechnete und uͤberaus 
gluͤcklich kombinirtearomatiſch⸗medi⸗ 
ziniſche Kräuter: Seife nimmt durch 
ihre — bis jetzt unerreichten — charakte⸗ 
riſtiſchen Vorzuͤge, unter allen vorhande⸗ 
nen derartigen Toilettartikeln unbeſtritten 
den erſten Rang ein und eignet ſich gleich⸗ 
falls mit großer Erſprießlichkeit zu Bü⸗ 
dern jeder Art. 

Das gluͤckliche Reſultat einer vorge⸗ 
ſchrittenen, ſorgſamen, wiſſenſchaftlichen 
Erkenntniß, find die Dr. klartung ſchen 
privilegirten Haarwuchsmittel be⸗ 
ſtimmt, ſich in ihren Wirkungen gegenſei⸗ 


tig zu . dient das Chinarin⸗ 


den⸗Oel zur Conſervirung der 
Haare uͤberhaupt, fo iſt die Kräuter: 
Pomade zur Wiedererweckung und 
Belebung des Haarwuchſes ange⸗ 
zeigt; erhöht erſteres die Flaſtizität und 
Farbe des Haares, ſo ſchuͤtzt letztere vor 
deſſen fruͤhzeitigem Erbleichen und Aus⸗ 
fallen, indem ſie der Epidermis eine neue, 
wohlthuende Subſtanz mittheilt und die 
Haarzwiebeln auf die kraftvollſte Wei ſe 
naͤhrt. 

Br. Snin’s aromatiſche Zahn⸗ 
Paſta oder Zahnſeife, allgemein mit 
beſonderer Vorliebe als das univerſellſte 
und zuverlaͤſſigſte Erhaltungs⸗ und Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Mittel der Zähne u. des Zahn: 
fleiſches anerkannt, reinigt bei weitem 
angenehmer u. ſchneller als die ver⸗ 
ſchiedenen Zahn pulver, und ertheilt 
gleichzeitig der ganzen undhoͤhle eine 
hoͤchſt wohlthaͤtſge, liebliche Friſche. 
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Alleiniges Depot für Hir ſchberg in der Handlung von J. G. Diettrich's Wwe., ſowie auch in 
„Chaärlottenbrunn: H. E. Seyler, Franken⸗ 
adt: M. Sauermann, Glogau: Brethſchneider F Co., 


Bolkenhain: C. Schubert, Bunzlau: Ed. rl 


tein: E. Tſchoͤrner, Freiburg: W. Krantz, Frei 
8871465 Apoth. Wilh. Mitſcher, Goldberg: 
ai nan: A. E. Fiſcher, Heumsdorf u. K.: 
ayn, Lauban: C. G. Burghardt, Liegnitz: 
berg: H. Radeſey, Muskau: E. M. S 
Neichenbach: G. F. Kellner, Salzbrun n: 
r. Menzel, Schweidnitz: Adolph Greiſſenberg, 
alden burg: C. G. 


Schubert, Neuro de: 


& A. Vogel, Greiffenberg a. Q.: W. 

x Pr Jauer: H. W. Schubert, Landes hut: Ca 

F. Tilgner, Liwenberg: J. C. H. Eſchrich, 

J. F. Wunſch, Nimptſch: 

S F. Horand, Schmiedeberg: W. Riedel, 
trehlen: 3. F. Neugebauer, 1 

Hammer & Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witf 


Münter - 
Gd. 


A den 
triegan: Robert Krau 
cel. 


„ Srautman 


cke, 


6233. Zum bevorſtehenden Winter empfiehlt eine Auswahl 
von Mützen der neueſten Facons, ſowie fertige Pelze, große 
und kleine Fußſaͤcke, Fauſt⸗ und Fingerhandſchud, desgl. 
für Damen eine Auswahl der neueſten Gravatten, Muffs, 
Manchetten, Boaftaifen, ſowie alle gangbaren Sorten Fellwerk 
zu moͤglichſt billigen Preiſen, und bittet um gütigen Zuspruch 
Lauban. Koch, Kuͤrſchnermſtr., Markt Nr. 333. 
6251. Aſtr. Caviar — Elb. Caviar — Pomm. Neunau⸗ 
gen — ger. Sülber⸗ Luchs — Spick⸗ Lale — mar. Aal — 
mar. Lachs Sardines a l' huile — Malaga ⸗Citronen — 
Malaga⸗Kpfelſinen — Gitronat — Feigen — Ital. Maro⸗ 
nen — Ital. Maccaroni — India Soya — Moock Turtle 
onp Piccadilly — Mixed⸗Pickle — Felt. Dauer⸗Steck⸗ 
ruͤbchen — 1 2 — Morcheln - Aſtr. Zucker⸗Erbſen ꝛc. 
empfehlen in beſter und friſcheſter Qualität. 
= Aufträge von Außerhalb werden prompt 
ausgeführt. i 
N. Bra & Gomp. in Bunzlan, 
Itali 


— ͤ —ʃ m[̃ä—— 


6420. Nicht zu überſehen! 
Zwei vollſtändige Schmiede: Handwerkzeuge, im 
guten Stande, mit Blaſebalg, ſind unter ſehr ſoliden Be- 
ingungen baldigſt zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


der Schneidermeiſter H. Unger in Liegnitz. 


— 


6286. Auf dem Dominium Nieder ⸗Harpersdorf bei Gold⸗ 
berg ſtehen 4 Ochſen zum Verkauf. 
— — m — 


Kauf Geſuche 
Alepfel lauft fortwährend 
. Laband. 
Aepfel lauft fortwährend 
Derd. Bäniſch vordem Burgihore. 
” Aepfel kauſt fortwährend 


Hirſchberg. C. S. Häusler. 
8 bag 


bmuelch el 


u % 


aunſch van) "pa Tag cd pi ede uus b an ang 
7931920) usjradg uappgg usg nt und ae c gun ud 

‚ mag u 3 aus (pı om eng usa dzug unn g 
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90221. Starkes Handgarn (roh), per Stuͤck 13, 14 und 


15 fgr., kauft fortwährend 5 
N Gniedeberg. Nr. 448. J. H. Karg. 
6261. 


zu vermiethben. 
und bald zu beziehen beim 


Kunſigärtner Heinrich. 


Eine moͤblirte Stube, Parterre, iſt zu vermiethen 


1 - nn 
96238. Die vormalig Schwabskyſche Töpferei, No. 207 
am Bolkenhainer Shore zu Jauer, eine zu jedem Geſchaͤft 
ſich eignende Lokalität, iſt anderweitig zu vermiethen und 
Neuſahr zu beziehen. Hierauf Reflektirende wollen ſich mel: 
den beim Eigenthümer 5 

N Zöpfermeifter Kremp in Jauer, am Neumarkt No. 40. 
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6034. Für eine Papierfabrik wird ein Maſchinen⸗ 
führer gefucht, Darauf Reflektirende wollen ihre ſchrift⸗ 
lichen Meldungen unter der 

dieſes Blattes zur Meiterbeförderung franco übergeben. 


6228. Ein mit guten Atteſten verſehener Stellmacher ſucht 
als Schirrvogt auf einem Dominiam ein Unterkommen. 
Agent P. Wagner Drahtziehergaſſe No. 154. 


Eine junge Witt frau ſucht ein baldiges Unter⸗ 
kommen in einem renommirten Gaſthofe als Schleu⸗ 
ßerin, in welchem Fache ſie ſchon früher conditionirt hat. 
Auf portofreie Anfragen wird der Privatlehrer Pannaſch 
in Hirſchberg das Naͤhere mittheilen. 
Lehrlings⸗Geſuche. 
5339. Ein Wirthſchafts⸗Eleve, mit den noͤthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann bald ein Unterkommen finden. 
Näheres zu erfragen unter der Adreſſe: I. H. post restant 


Lehrlinge Gefu ch. s 


Darauf Reflektirende erfahren das 


ein gutes Unterkommen bei L. n 
Handſchuh⸗Fabrikant u. Chir. Bandagift, 


6282. 
Be rio r en. 

Eine Brieftaſche mit Briefen und 4 Ihlr. In i 
Kaſſenanweiſungen iſt am Donnerſtage den 25. Brite worn 
Gaſthof zur Sonne in Hirſchberg bis Schoͤnau verloren 
dak, wird e n, 155 Familienvater verloren 

a d eten, ſelbige gegen eine gute! Pi 
nung an mich abzugeben. 5 * a 
Ruͤcker, Landbote in Schönau, 


6275. Von Sonntag bis Montag Nacht iſt von Spiller 
bis Ullersdorf eine gewirkte Reiſetaſche mit Anni ın 
Inhalt verloren worden. Der ehrliche Finder, der ſolche 
in der Expedition des Boten abgiebt, erhält ein angemeſ⸗ 
ſenes Douceur. 


Lithographen⸗Lehr⸗ 


Geſtohlen. 

6227. Bekanntmachung. 
Es iſt am vergangenen Donnerftage, den 25. Detbr., Nach⸗ 
mittag 5 uhr, eine Koͤnigl. Saͤchſ. Kaffenanweifung 
von 20 Thlr. in einer Handlung zu Schmiedeberg entwen⸗ 
det worden. Dieſelbe war auf der Ruͤckſeite mit einem 
weißen Streifen Papier nach ihrer Höhe beklebt und der 
Name Juſt aus Dittersbach darauf vermerkt. Wer zu des 
ren Wiedererlangung behilflich iſt, erhaͤlt 5 Thlr. Belohnung. 

Bei ee fagt die N des Daten. 


60 e 1 dver t e 27 r. 
5780. Ein Kirchen ⸗ Kapital von 1300 bis 1500 Rthl. 
weiſet unter fünf Prozent Zinſen gegen pupillariſche 
Sicherheit nach die e Expeditien des Boten. 


6258. 4 bis 500 Thaler ind zum neuen Fabre auf 

ſichere Hypothek (Ackergrundſtuͤck) auszuleihen. Näheres in 

der der Expedition des 6 Boten. 

6257. 240 Thaler Mündelgeld find, fofore auf laͤnd⸗ 

liches Grundſtück, pupillariſch⸗ſicher, zu 5 Procent Zinſen 
darzuleihen. Naͤhere Aus f RL 

er 

5 den 28 20. Oktober 1855 ; 


sie inladnngen. 
6279. 6279. Sonntag den 4. d. M. Tanzmuſik im Schieß haus. 


RT. © Sonntag den Aten und Montag den 5. November 
Wurſtpicknick und Bolzenſchießen um Schweine⸗ 
Aa 4 Gerichtskretſcham zu Kunnersdorf. 


6253. Einladung. 
Auf Sonntag den 4. November ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein Döring in Straupig. 


6283. Sonntag den 4. November ladet zum 


chluß der Kirmes, 


wobei Konzert⸗ und Tanzmuſik 1175 nach Ber⸗ 
bisdorf ergebenſt ein Schillin 8- 


5 Sonntag 


ladet zur Tanz m 
ergebenſt ein 


den 4. November 


k in die Brauerei nach Lomnitz 
aumert. 
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Gerichtsſchreiber. 


6263. Sonntag den 4. November ladet zur Fanzmuſi 
in den i Kretſcham zu Heriſchdorf freundlichſt ein Langer 


6225. Zur Kirmes Sonntag den aten und Donnerſtaß 
den 8. Novbr. Tanzmuſik, wozu ergebenſt eingeladen wird. 
Für friſche Kuchen, Speiſen und Getränke wird beſtens 
ſorgen Hentſchel, Oeuichtskrerſchmer in Buchwald. 


Zur Kirmes nach Seidorf 


ladet Unterzeichneter ganz ergebenft ein. 
Auf Donnerftag den 8. u. Freitag den 9. November zu 
einem Lagen⸗Kegelſchieben um fettes Schweinefleiſch. 
Sowie gleichzeitig Donnerſtag und Freitag ein Lagen“ 
Scheibenſchießen aus Puͤrſchbuͤchſen ſtattfindet. 
Tanzvergnuͤgen finden Freitag den 9. und Sonntag 
den 11. Kertaber . rl Brauermeiſter. 


— — 


= Kirmes in ider Brauerei zu Kauffung. 


„tee den 7. Nopbr. ladet Unterzeichneter zur Kirmes 
ergebenſt ein; Für gute Muſik, fo wie für Speiſen, 
Aachen und Getränke wird beſtens geforgt fein. Donnerftag 
75 8. Fluͤgelmuſik. Sonntag den 11. Nachkirmes; wozu 
ergebenſt einladet Wilhelm Bluͤmel, Brauermſtr. 


0255. 


Getreide- Markt⸗Preiſe 
Hirſchberg, den 1. November 1855. 


Der ju Weizen g. Weizen] Roggen | Berfte J Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. Sat a 


Lal | 515 15 = wire: 
—1 4 3. 3 22 — 147 — 15 0 
Rieger 5 —— 310. —J 12. 12 —1 1 6. 


Erbfen: en: Böchfter 3 = 10 f. far. — Mittler 3 rtl. ö gr. rtl. 5 ſgr. 
a 5 — 31. Oktober 185. 1855. 


Söchſter 5 EI 28. 19 I= 7001 
Mittler 11 3 509 215 — 1 * 
Niedriger] 4 =] 2%] 71-1 2016— K* 


Erbſen: as 3 1 16 ſgr 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 3 pf. — 6 ſgr. — 5 ſgr. 9 pf. 
Breslau, den 31. Oktober 1855. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 15 ½ rtl. Br, 


— 3 e— pr 


Evurs: Berichte. eu 8 1 l. Krakauer Apt. 82 G. 
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